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Kammer-Sturm
Am die Jmmunität zweier kommnuniſtiſcher Abgeordneter Poineare noch 7 gerettet
Dreiteilung der Radikalſozialen Die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten beim Ver-

laſſen der Kammer verhaftet Große Kundgebung vor dem Parlamentsgebäude
r Paris, 13. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Jn der Donnersta ginn der Kam-
mer, die ſich ſchon äußerlich die Miniſter ſind
mit Ausnahwie
und die Tribünen ſind überfüllt als großes

e derde

ch in der Zukun

ſyſtems chſten Zeit unerläßlich

d tut den i v v nn. wahlen noch zu leiſten hat, r franzö
ſiſche Kammerpräſident die Erledigung der Sozial
verſicherung und das Siedlungsgeſetz hervor.

ieſe Rede wurde von der Kammer mit großem
e i fall aufgenommen.
S 7 wurde dann unterbrochen, um den

Miniſtern, die Mitglieder des Senats ſind, die Teil
nahme an der Wahl ſeines Präſidiums zu ermög-
lichen. t herrſchte innerhalb und außer
halb des Kammergebäudes große Erregung
wegen der Entſcheidung über das Schickſal der ver
urteilten i kommuniſtiſchen Abgeordneten, von
denen nur Cachin und Vaillant-Coutu-
rier erſchienen waren. Die Polizeit hatte am
Donnerstag wiederum außerordentliche Maßnahmen
ergriffen; der Polizeipräfekt von Paris war ſelbſt
mit den höchſten Beamten in Aktion getreten.

Als die Sitzung wieder ne war, forderte
Uhry im Namen der ſozialiſtiſchen Fraktion die
Aufrechterhaltung der parlamentariſchen Jmmunität
der kommuniſtiſchen eordneten. Der Juſtiz
miniſter erſuchte um Ab i des ſozia
liſt iſſchen Antrags und ſtellt die Vertrauens
frage. Die Sitzung dauert an.

Paris, 13. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
7 weiteren Verlauf der Kommuniſtendebatte

in der Kammer ſteigerte ſich die Erregung der
Abgeordneten ſo, daß eine Niederlage der
Regierung immer mehr in den Bereich der
Möglichkeiten rückte. Als Juſtizminiſter Barthou

ſprochen hatte, kam glei ach in zum Wort, der
n geſchickter Weiſe dagegen Se daß die

Regierung ihn abwechſelnd im ängnis, in der
Kammer und wieder im Gefängnis haben wolle.
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten würden ſich zu
einem ſolchen Spiel nicht hergeben, und nichts we
ie von der Ausübung ihrer Pflichten abhalten: „Wir
ind hierhergeſchickt worden, um en ehr
ich zu vertreten; unſere Wähler ebenſo viel
wert wie die Jhrigen. Sie haben das Recht, hier
vertreten zu ſein!“

Dann beſteigt Leon Blum die Tribüne, deſſen
Ausführungen einen außerordentlich ſtar-
ken Eindruck auf die Kammer machten.
Er verlangte die Beobachtung der Verfaſſung,
die nur eine Deutung, die im Sinne der Aufrecht-
erhaltung der parlamentariſchen irreulaſſe. Die Regierung ſtelle die Vertrauens
rage nur, um jene Abgeordneten, deren Ein
tellung ſie nicht ſicher wäre, zur Stimmabgabe für

zu zwingen. Zu den Radikalen gewendet, ruum aus: „Hier ſollen eordnete auf Grun
ener Ausnahmegeſetze verurteilt werden, deren Be
eitigung Sie gefordert haben. Jhr Republi-
ner wollt das akzeptieren, ich kann es nicht

glauben!“ er e Poincaré ſpringtauf, Blum aber ſpricht weiter, indem er den Unter
richtsminiſter Herriot perſönlich apoſtrophiert, der
einmal den der Kammer verlaſſen
hatte, um gegen die von Caillaux zur Sanierung
der Finanzen geforderten Ausnahmegeſetze zu pro
teſtieren. m fragt Herriot direkt, ob er,

nes le

er damals ſein Auftreten den Sturz des Kabi
netts herbeigeführt hatte, wieder für das n

um

ſtellt ſich in ſeiner ganzen Bedeutung dar. Die
epublikaner müſſen es löſen.“

Die Aufregung hat ihren Höhepunkt erreicht. Die
Lage der Regierung iſt kritiſch. Da verlangen
re Freunde Unterbrechung der Sitzung,
die beſchloſſen wird.
Die radikale Fraktion trat eiligſt zuſam

men. Auch Poincarsé und Juſtizminiſter
Barthou waren in der Beratung. Nach einer
halben Stunde wird die Sitzung wieder auf

nität in die Arena würde.
ainkevés vollzählig erſchienen ſchließt mit den Worten: „Das politiſche Problem

Deportation hat begonnen
Sinowjew und Kamenew im Kaukaſus Sympathie- Kundgebung

jugendlicher Oppoſitioneller Wallfahrt zu Radek
Berlin, 13. Januar. (Radiomeldung.) Staatsverlag, in dem ſeine Werke erſchienen ſind,

Wie der „Vorwärts“ erfährt, hat ein Teil der darf jedoch nicht mehr als 200 Rubel im
zur Verſchickung beſtimmten ruſſiſchen Altbolſchewiki Monat beziehen. Dieſer Betrag iſt das offizielle
den Weg in die Verbannung bereits antreten müſſen. Höchſtgehalt für Kommuniſten, da ſie nicht als
So der ſehr bekannte Feuilletoniſt Sosnowſki, „Bourgeois“ leben ſollen. Allerdings wird dieſe

kurzen Rede
er, in

e nommen. Poincaré v t nochmals denStardpuntt der Regierung. Nach ei

mer vor einem Sturz Poinearés im gegenwärtigen
Augenblick zurückſchreckte. Hierauf beantragte U
daß die verhafteten Kommuniſten nach Ablauf
der verhaftet werden dürfen. Aber auch
dieſer Antrag wurde mit 298 gegen 229 Stimmen

Verlaſſen des Kamme s wurden
und IantConturier verhaftet und im

Automobil ins Gefängnis gebr Ein großes
Polizeiaufgebot hielt den Platz beſetzt. Jmmerhin

en ſi gern tauſend Perſonen verſammelt, die
m Augenblick der Verhaftung „Es lebe Cachin“
riefen.

Die K abſtimmung d eider Rabilelen Partei ſperre
ladier ſoll ſeinen Rücktritt r weil ihmdie nicht gefolgt iſt. 60 e ſtimmten
für Regierung, nur 44 gen ſie, während ſich
etwa 30 der Stimmen enthielten. T fühlt
ſich als lied des Kabinetts Poin nicht mehr
von ſeiner unterſtützt.

Der Senat wählte Doumer mit 215 von

Gehalts bei d Machthabern durder, T andere 22 von Gehaltsgrenze Liſercug 7 e ch

ent de ln z nene aruertn ie Tſcheka iſt von dieſen ammlungen umx e ſicherer unterrichtet, An al der Beſucher ſicher
kaukaſiſchen

es faſt gar keine Arbeiter, und die ehemals lich in ihrem Solde ſteht.
mächtigen werden dort unter Polizeiaufficht ſtehen.
Trotzki wohnt noch in Moskau, und zwar in der Das Reichsorgan der kommuniſtiſchen Oppoſition

früheren Wohnung des geweſenen Jnnenminiſters veröffentlicht an der Spitze des Blattes einen Proteſt
Beloborodow, der als Mechaniker in gegen die Verbannung der ruſſiſchen Oppoſitionellen,
einer Fabrik arbeitet. Die materiellen Ver- die als ein Verbrechen an Lenins Erbe
hältniſſe Trotzkis ſind nicht ſo dirftig wie vielfach und an der internationalen Arbeiterbewegung be

noch Einkünfte vom zeichnet wird.angenommen wird. Er hat

Landesverratsprozeß Schreck
Die gefälſchten Dokumente Deutſchland und der Völkerbund

Der Freund der nationalen Verbände
Berlin einen Journaliſten kennengelernt haben, derLeipzig, 13. Januar. (Eig. Drahtb.) r Drei dir Vermitegg i ten erhrhe
ihn beauftragte, die Vermittlung bei der ReichsweIn dem Landesverratsprozeß Schre e und Ge übernehmen. Schred ließ ſich nun Stempel und

noſſen wurden in den letzten drei Verhandlungstagen anderes Material bei mehreren Berliner Firmen
ausſchließlich die beiden Angeklagten Schreck und anfertigen. Auch verfertigte er Denkſchriften und
Koch verhört. Seit Herbſt 1924 ſoll ſich Schreck ſoll wiederholt in dieſen Denkſchriften Unterſchriften

252 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten wieder.
mit dem Gedanken der Landesverteidigung beſchäf- zgegeben haben, die gefälſcht waren. Ende 1924tigt haben. Er will im Herbſt 1924 bei Aſchinger in h er an Reichswehroffiziere herangetreten ſein, um

Material zu erlangen, das er zur Grundlage für
e Denkſchriften über die ſogenannten Probleme

r Landesverteidigung machen wollte. Manches
Material, das er erhielt, ſoll er in urſprünglichemSoziale Fürſorge Berlins n e u ehaben. Sein iel war, eine Vermittlungs

für die von der Exploſions- Kataſtrophe Betroffenen hen an die Veſlehungen der deltonelen ver

Berlin, 13. Januar. (Radiomeldung.)
Die Berliner S tenverſammlungwählte am Donnerstag, einem alten Brauch ent

n den Vorſtand. Vorſteher blieb der ſozialmokratiſche tverordnete Haß, der alle
Stimmen auf ſich vereinigte.

Die Stadtverordnetenverſammlung befaßte ſich
mit der ſozialdemokratiſchen Interpellation über die
beiden Exploſionsunglücke in Berlin. Aus der Ant
wort des Magiſtratsvertreters ergab ſich, die
durch das Unglück in der Landsber lleelos gewordenen 17 Familien bereit e

Wohnungen r e die Umzüge gten auf Weh ſten. e betroffenen lien
nd darüber hinaus mit zende en d

uſtänden ausgerüſte n. on denVerleheen wurden elf aus dem Krankenhaus ent

ger Vier mußten noch in ärztlicher Behandlung
bleiben. Auch die Koſten für die ärztliche

el wurden von der Stadt übernommen. g.der Feſtſtellung der Urſache des Unglücks ſind Be

Die BarmatSchlange. Jn einer zwiſchen Ge
richt, Staatsanwaltſch und Verteidigung im
BarmatProjeß abgehaltenen gemeinſamen Be-
ſprechung über die weitere Prozeßführung, wurde,
wie die Berliner Morgenpreſſe meldet, beſchloſſen,

bände zu der Reichswehr zu erfahren. Jm Laufe
richte von der rwg und von den Gaswerken der Zeit e dieſes Material vermehrt werden, da
eingefordert worden. ährend ſich die Feuerwehr mit ein kleines Archiv entſtand. Dieſes Geheim
eines abſchließenden Urteils noch enthält, haben die archiv wollte er dann den Balkanſtaaten verkaufen,
i zig de die W n en vor wenn ſie ihm genügend bezahlten.

mäßig verlegt und a ie Gasöfen vor Schreck beſorgte ſich zur Ausfertigung der gesmäßig behandelt wurden. Sofern alſo eine fätſhten ehe und Dokumente u. a. Aus
exploſion als Urſache des Unglücks in Frageſhikdungsbücher, Lehrpläne, Uebungs

komme, könne das Gas nur aus ſchadhaft geworde l Ia ne der Reichswehr r u. a. bearbeitete er
nen alten Gasröhren ausgeſtrömt ſein. auch Denkſchriften über die deutſche Politik und

Jn dine auf die Exploſion in Dahlem führte Landesverteidigung. Hier ſtellte er die Zuſammen
der Magiſtratsvertreter aus, daß der Befund der hänge der Militarvereinsverbände und der natio

einwandfrei die von Ex nalen Verbände mit der Reichswehr feſt. Er ließ
en ergeben hat. Allerdings ſtehe das end auch Lichtbilder von den Denkſchriften herſtellen.
rgebnis der Unterſuchung noch aus. Sicher Ein großer Teil dieſes Materials iſt an Polen ver

daß die Polizei W die riften über die kauft worden, die Verſchiebung des weiteren Mate
re v vſtoffen verſchärfen werde undſrials unterblieb, weil er inzwiſchen verhaftet

darüber hinaus in der ganzen Stadt eine Reviſion wurde. So kam es, daß auf der Völkerbundstagung
vorzunehmen beabſichtige, um feſtzuſtellen, ob etwa Genf im März 1926, wo es ſich um die Aufnahme
irgendwo unrechtmäßig Explofi gelagert Deutſchlands in den Völkerbund handelte, Polen

werden. im e der d war. DieſesMaterial wurde auf der Völkerbundstagung als das
Produkt polniſcher Spione betrachtet. Jn Wirklich
keit war es aber alles gefälſchtes Material.

die Plädoyers am Montag, dem 23. Januar, be Schreck beſtreitet in ſtundenlangen Ausführungen
ß n zu laſſen. Man rechnet damit, daß die Plä die Anſchuldigungen. Er gibt eine ganz andere
oyers der in Frage kommenden zehn Verteidiger Darſtellung, als er ſie früher beim Unterſuchungs

etwa ſechs bis acht Wochen in Anſpruch nehmen richter gemacht hat. Er will ſich auf ein JInſerat

werden. bei den nationalen Verbänden gemeldet



haben, und man habe ihn dann in alles ein-
Die Unterlagen zu ſeinem Material

er zum größten Teil aus Zeitungsausſchnitten

n s würde ihm vielt gelegt, als er wirklich begangen habe.
Alles Material, was er den Polen übermittelt habe,
ſei e le und wertlos geweſen. Das

e erklärte der n J Koch, dem zur Laſt
llen Material den

ranzoſe ittelt Die Angeklagtenwiderſprechen ſich ſ oft. Beſonders der „natio
nale“ Herr erzählt Märchen, die ſelbſt dem

er als erfunden und unwahr
inen. Die Donnerstagverhandlung,

eweiht.
und Broſchüren entnommen.
mehr zur

u ird inegt wird, er dreb

Verteidi
cheinlich erſ

der die Vernehmung der Angeklagten zur
och fortgeſetzt wurde, erbrachte nichts Neues.

Die Münchener wollen den
Einheitsſtaat.

Ein Erfolg Sollmanns in der
bayeriſchen Hauptftadt.

München, 13. Januar. (Radiomeldung.)
Auf Einladung des akademiſch- politiſchen Klubs

in München, der ſeit zwei Jahren bemüht iſt, durch
Veranſtaltung von Vorträgen führender Perſönlich-
keiten des öffentlichen Lebens den reaktionär hart-

ſtampften Boden Münchens zu lockern, ſprach am
onnerstagabend Wilhelm Sollmann über

den Einheitsſtaat und in einem Korreferat der
Landtagsabgeordnete Schäffer, der zu den föde-
raliſtiſchen Theoretikern der weißblauen Bayern ge-
hört. Es war dies die erſte öffentliche Diskuſſion
für einen Unitariſten, der zudem noch So
zialiſt iſt. Es gelang Sollmann h
weiſe trotz ſeines Bekenntniſſes zum Ein
einen ſo innigen geiſtigen Konnex zu dem we
blauen Publikum herzuſtellen, daß er nicht nur m
offenem Beifall überſchüttet wurde, ſondern daß die
politiſche Argumentation ſeines Gegenredners von
der ehrheit der Verſammlung glatt abgelehnt
wurde. Schäffers Korreferat war im weſentlichen
nichts anderes als ein buntes Durcheinander jener
föderaliſtiſchen Schlagworte, die aus den beiden
Denkſchriften der Regierungen Knillings und Helds
gegen die Weimarer Verfaſſung hinreichend bekannt
geworden ſind.

Man darf ohne Uebertreibung feſtſtellen, daß das
mutige Auftreten Sollmanns in der Höhle des baye-
riſchen Löwen zweifellos als ein politiſcher Erfolg
von beſonderer Bedeutung zu buchen iſt.

Der Erfolg Sollmanns in München ſcheint
uns auch zu beweiſen, daß die bayeriſche Be
völkerung gar nicht dem Einheitsgedanken an
ſich feindlich gegenüberſteht, und daß nur die
elende 2 reaktionärer Partikulariſten gegen
Berlin und Preußen an den verſchiedenſten ab-
fälligen Bemerkungen, die immer aus Bayern
gegen den Einheitsſtaatgedanken gerichtet wer-
den, ſchuld iſt.

Breitſcheid über den Völker
bund.

Seine Reformbedürftigkeit.
Freiburg, 13. Januar. (WTB.)

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid
ſprach geſtern abend auf Einladung der Sojzialiſti-
chen Kulturgemeinde und der Sozialiſtiſchen Stu
entengruppe der Univerſität Freiburg über das
Thema „Sozialiſtiſche Außenpolitik
und Völkerbund Er unterſtrich u die
Notwendigkeit, augenblicklich mit den bürgerlichen
Parteien außenpolitiſch zuſammenzugehen, verwies
aber auf die Verſchiedenheit der erung der
Zielſetzun

des Lehrers gänzli

Der Ringkampf um das
Reichsſchulgefetz.

Der Bildungsausſchuß des Reichs
tags nahm am ſeine Beratungen mit
der Debatte über den S 13 des Reichsſchulgeſetz
entwurfes wieder auf. Dieſer Paragraph regelt die
Schulaufſicht und Schulverwaltung.

Jm Verlauf der Diskuſſion kam es zu einem
ſcharſen Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialdemokraten
und Zentrum. Der Abg. Dr. Löwenſtein (Soz.)
wandte ſich gegen die beabſichtigte Zuſammenſetzung
der Schulverwaltungskörper. Das für die Geiſtlichen
deren Sonderrecht, ihnen als Beauftragte der
drei Religionsgeſellſchaften Sitz und Stimme
in den Schulverwaltungskörpern zu
eben, laufe auf eine Ausdehnung der kirchlichen

achtbeſtrebungen hinaus, gegen die ſich die Sozial
demokratie auf das ſchärfſte wehren müſſe. Der
Abg. Dr. Schreiber (Zentr.) beklagte ſich über
die Ausführungen Dr. Löwenſteins bitter und ver-
u te, die &ii pädagogiſchen deroliſchen Geiſtlichen zu preiſen. Die Frau
Dr. Bäumer (Dem.) wandte ſich ebenfalls gegen
das Sonderrecht der Geiſtlichen. Abg. Schreck
(Soz.) warf dem Zentrum gegenüber die Frage auf,
ob nach dem veröffentlichten Kompromiß eine W.
liche überhaupt noch notwendig
ſei. Maßgebend für die e

run r ſeiſachliche Gründe bei der Beratung vollkommen
rungskoalition zu erhalten, während

rechen und legte eingehend deſſen Mängel dar.
m Völkerbund fehle die Aufſtellung eines Rechts

prinzips, wonach Verträge, die geſchloſſen ſind,
Grenzen, die eosen ſind, geändert werden können.
Der Völkerbund ſei keine überſtaatliche
Organiſation, ſondern nur ein Staaten-

getan e, von denen aber jedes einzelnes Miter Redner kam dann auf den Völkerbund zu
bund, der ſich zu beſtimmten Zwecken zuſammen
glied e politiſche Souveränität behalte. Es gebe

Goya ohne Kopf.
Zum 100. Todestag des ſpaniſchen

Meiſters.
Spanien rüſtet ſich zur Feier des 100. Todes

tages ſeines großen Sohnes, des Malers und Ra
dierers Francisco Goya y Lucientes,
der am 16. März 1828 in Bordeaux ſtarb. Jm Ein
vernehmen mit der dortigen Stadtverwaltung hat
der mit der Organiſation der Goya-Feier betraute
ſpaniſche Ausſchuß das Mal, das ſeinerzeit über dem
Grabe Goyas errichtet worden war, von Bordeaux
nach Saragoſſa, der Vaterſtadt des Meiſters, ver
legen laſſen. Dieſe Ueberführung gibt Gelegenheit,
an das aufſehenerregende Geſchehnis zu erinnern,
das vor vierzig Jahren bei der Ausgrabung der Ge
beine Goyas, die 1888 nach der Kathedrale San
Jſidoro in Madrid gebracht und dort beigeſetzt
worden waren, die Oeffentlichkeit auf das Leb-
hafteſte beſchäftigte. „Wer hätte ſich wohl träumen
laſſen“, ſchreibt Boyer d'Agen in der Pariſer „Jllu
ſtration“, „daß der Kopf, der die von bitterer Satire
eingegebenen Phantaſieſtücke erſonnen hat, im Grabe
ſelbſt das Phanton der grauſigſten und außergewöhn-
lichſten Geſchichte wurde, wie ſie nur das überhitzte
Gehirn eines Poe hätte ausdenken können? Dieſe
Geſchichte bildet den Gegenſtand eines ſchriftlichen
Berichts, den zwei namhaftg Augenzeugen der Ex-
humierung im Jahre 1888 der Nationalen Aka-
demie der Wiſſenſchaften und Schönen Künſte in
Bordeaux erſtattet haben. Am Tage nach ſeinem
Tode, am 17. März 1828, wurde die Leiche des
ſpaniſchen Malers auf dem Friedhofe der „Char
treuſe“ in Bordeaux beerdigt. Da der Verſtorbene
weder Anverwandte noch ein Erbbegräbnis in Bor-
deaux hatte, wurde er in der Gruft ſeines Freundes
Martin Goicoechea beigeſetzt, der unter Joſeph
Bonaparte das Amt eines Bürgermeiſters in Ma
drid bekleidete. Das Grabmal, das noch vor we
nigen Wochen auf ſeinem Platz zu ſehen war, be

Meiſters in Frieden. Am 16. November 1888 hatte mußte man wahrnehmen, daß der Zinkſarg er-

van r v W S

iſt und da man vielfach mit der Ausführun
ganz einverſtanden war. Nachdem nun die Ger
das erſte Bild bringen, wie die Staatsoper nach

die ſpaniſche Regierung von der franzöſiſchen die
Erlaubnis erhalten, die Reſte Goyas ausgraben zu
laſſen, um ſie nach Madrid zu überführen. Die
Totengräber, die die Arbeit ausführten, und die als
Zeugen anweſenden Beamten des Magiſtrats von

Bordeaux waren nicht wenig überraſcht, als ſie in
dem Grabgewölbe, wo zwei Tote ruhten, nur einen
Kopf fanden. Er lag zur Rechten und konnte ohne
weiteres als dem Martin Goicoechea gehörig feſt

ſtand aus einer achteckigen, mit Georgonenhäuptern geſtellt werden, da die Maße des Körpers des auf
gekrönten Steinſäule und einem kreisrunden Gitter. fällig kleinen Mannes genau mit denen des Skeletts weitere Aufklärung zu holen, begaben ſich die Unter
Hier ruhten, wie man wenigſtens bis zum Jahre übereinſtimmten. Als man zur Oeffnung des zwei

Die Geiſtlichkeit erhält ein Aufſichtsrecht aber im übrigen bleibt die Stellung

gunz nung der Regie bekanntenur das Ziel, egke

Der umbau der Staatsope r in Berlin hat in rünſtleriſ n und politiſchen Kreiſen
zu ſtarken Meinungsverſchiedenheiten geführt, Weh a erheblich überſchritten worden

s Umbaues aus

Gebäudes iſt neu aufgeſetzt worden.

RNeue in deraſſe.
Der Geheime Für t Semper, der

Leiter der n Zent nſchafts-kaſſe, iſt ſeines s von der Regierung ent
oben worden, weil er den Agrariern gegenüber

Jahren eine nanz- d Kreditpolitik
die der der Direktoren Preußiſchen

handlung gegen Kutisker bis aufs Haar
lich.

Semper ſtammt, gerade wie die Beamten
der en Staatsbank, aus der orthodoxen

ft des alten preußiſchen Staates.
e ution hat ihn an ſeiner Stelle be

laſſen. Dieſer Mann wurzelte aber allzuſehr
in den Traditionen der verfloſſenen Monarchie.
Er beurteilte die Großagrarier, die ſeine Kredite
in Anſpruch nahmen, nicht nach der Rentabili-
tät ihrer Betriebe, ſondern ſein Urteil wurde
weſentlich beeinflußt durch die alte preußi
ſche Tradition. Jn Ah waren die
Großagrarier ſeit den Zeiten Friedrichs des
Großen die Schicht, die der preußiſchen Mon
archie und der Hohenzollerndynaſtie ihre Offi
iere lieferten. Jmmer wieder hat der preu-diſche Staat im Laufe ſeiner Geſchichte Hilfs-

der berei x um ſeine Militärkaſterifse ich zu unter ſtützen. Man
entwöhnte dieſer Kaſte das Arbeiten r
Rechnen: Der Vater Staat half, weil er Offi-
iere brauchte. Dahin gehört auch das Kapitelber Agrarzölle im alten deutſchen Kaiſerreiche.

h ſowohl als m kenrzölle immer mit begründet,Vertretung e Großa rarier wirtſchaftlichen
ichen Schutz gerni-ſen müſſe, weil er dem König

ſeine en derſäheen kg r Aiſch
erwaltungskörpern überhaupt nur deratendefder ganzen verfahrenen arpo euStimme erhalten. 53 Kredit an ger

m Auftrage der Regierung der deutſch und in die Kreditpolit men Finanz-net nexe eighinnenminſter änzte dank t rats Semper ſpielen die Traditionen der Hohen
Unfähigkeit natürlich wieder durch Ab weſen heitſzollerndynaſtie und ihrer Paladine, der Groß-

ertidrie Miniſterialrat Pelenjahr, daß die Reichs agrarier, hinein. Der Mann hat nur getan,
t mit dem volksparteilichen Antrag, das was er als korrekter Beamter von früher her

mmrecht der Geiſtlichen dem Landes recht zu ätte mit dem ammener ſei. Der Antrag der e war. Er hätte dem Zu
partei wu ich angenommen, und zwardem vetehe daß bei ber zweiten Leſung eine r brenbie T r

klarere Faſſung erfolgt. r hat den7 Geheimen Finanzrat Semper bis auf weiteres
Eine Einigung des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes in n e und an ſeine Stelle den

r W der ſich mit der

7 2

ch ungeſchmälert!

e würden.

ein, die hoffentlich unter mr Leitung berufen
ſein wird, die Agrarkriſe in Deutſchland zu

e an überwinden.

Paris, 13. Januar. (WTB.)
Wie das „Echo de Paris“ berichtet, ſind
ern in Paris zwei weitere Hausſuchungen
der Sachlieferungsaffäre erfolgt. Es handelt

o um einen gewiſſen Daul und den Vorſitzenden
das der Getreideſyndikatskammer Benediect. Nach

W dem „Matin“ ſind wegen Betrügereien beiden tegeſet ber Geſamtheit en de Urteile Hopfenlieferungen im El ſaß eine ganze Reihe von
in rechtlichen wie in politiſchen ikten ſällt. Der Haus rn vorgenommen worden. Es ſoll e
Redner ſchloß mit einem Bekenntnis zur Sozia um ppelzentner r handeln, deſſen
liſtiſchen Arbeiter-Junternationgle. Qualität außerordentlich gering geweſen ſei, und

—-=S
ſie den Lieblingsſchüler des Meiſters, Antonio,
geheiratet hatte, und daß ſie bei Goyas Tode
30 Jahre alt war. Sie bezeugte, daß der Körper
des Verſtorbenen in denſelben Mantel eingehüllt
war, von dem man noch Stücke im Sarge gefunden
hatte, und daß er mit einer mit einem Lederſchirm
verſehenen Mütze, von der aber merkwürdigerweiſe
nicht eine Spur zu ſehen war, bedeckt worden war.
Dieſe einwandfreie Zeugin hätte noch hinzufügen
können, daß man im Jahre 1828 in einer Zeit
lebte, in der die „Schädellehre“ des berühmten

tant zwar immer
vertretenen und z der chi

nicht ſein et re ugen4 den Erörterungen

keinen Zwang zur ſchiedsgerichtlichen Regelungpolitiſcher Konflikte, nur eine émpfe v
lung dazu. Dr. Breitſcheid forderte, daß im
Völkerbund eine Jnſtanz geſchaffen werde, die
Vertrauen beſitze, daß ſie nicht einſeitige,

z

um den Verſtand gebracht hatte. Angeſichts dieſer
Tatſache drängt ſich die Vermutung auf, daß am
Ende ein Geiſteskranker Goyas Grab geſchändet und
ſeinen Kopf geraubt haben könnte. Feſt ſteht die
Tatſache, daß Goya ohne Kopf aus Bordeaux in
Madrid ankam. Die Tatſache iſt ſo unbeſtreitbar
wie der Text des Ausgrabungsprotokolls vom Jahre
1888. Ueberdies ſchreiben auch die Verfaſſer eines
Werkes über die „Chartreuſe von Bordeaux“ noch
ausdrücklich: „Man bettete für die Ueberführung
nach Madrid die ſterblichen Reſte des ſpaniſchen

Weg r Malers und diejenigen ſeines Freundes, des ehe-
maligen Bürgermeiſters von Madrid, in einen ein
zigen Sarg.“

erung Thomas Hardys in der Weſtminiſter
Abtey. Es verlautet, daß die ſterblichen Reſte
des im 88. Jahre verſtorbenen Dichters Thomas
Hardy, deſſen Heimgan auß allen Seiten als ein
nationaler Verluſt erſter Größe betrauert wird,
in der Weſtminiſter Abtey beizuſetzen, falls nicht

brochen war. In dieſem lagen die Stücke eines ent eerghe te letztwillige ſtimmungen des
orſtarken Rückenwirbels und die rieſigen Beinknochen, Dichters vorliegen

Ein Bildnis von van Dyck, den den Köndie keinen Zweifel lieten, daß ſie Goya gehört Karl I. von England im Ornat des cme
hatten, der von herkuliſchem Körperbau geweſen handordens darſtellt, iſt in Teſche n im Privatwar. „Wir ſtanden vor einem Rätſel,“ fügen die beſitz aufgefunden o en Vah Wertigt
Zeugen des Protokolls hinzu, „das uns tief erregte, aus der Vanmiung des deutſchen Barons Bock

denn die Totengräber fanden nur einen Kopf, den und iſt durch einen von Bocks Vorfahren, der
jenigen von Goievechea, der bei den Reſten ſeines müttlicherſeits mit den Stuarts verwandt war,
Skelett lag, während der Kopf Goyas verſchwunſin den Beſitz der Familie Bock gelangt.
den war.“ Um ſich bei einem Zeitgenoſſen Goyas Amerikan r. Am Schlu der GeiſcherIl erklärte ein liebevoller ehe einem
zeichner des Ausgrabungsprotokolls zu der 90jähri e ',war meine Gattin ſo müde nd abge

z

geſchmacklichen Gründen nicht
üſte gefallen ſind, können wir unſeren Leſern hier

dem Umbau ausſieht. Der mittlere Teil des

1888 glaubte, die ſterblichen Reſte des großen ten auf der linken Seite befindli hen Sarges ſchritt gen Frau Brugada, die im Jahre 1888 noch am ſpannt, daß ſie den Mund nicht mehr offenhalten
Leben war. Die alte Freundin Goyas erklärte, daß

Doktor Gall viele Leute verwirrt und manche gar

e
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Otto Stoltens letzter Sang.
8

Braun der deHamburg, 13. Januar. (Eig. Drahtber.) ten en desJn Hamburg wurde am Donnerstag Otto e an ti Proteſtve
Stolten zu Grabe getragen. Die Trauerfeier S J Fryr
und beſonders r h Trauerzug, eleidigende Wenn rder ſich in mehr als zweiſtündi eſg i rptäſidenten enthielt, der
Marſch durch die voltgzreichſten Stadtteile raun v rn gagenburgs bewegte, waren eine große Kundgebung füt d gemeine ZeiAl

urteilte am

r desle m m nwer r eidig u
ergedeneeg u 60

I.

Amtlich wird teilt: Die „Kön
erger Allgemeine eitung“e ShHreiden da preuhiſden e

ehörte. Die re Trauerfeier fand im groſern Saal des e eile de ſeterllh es att,
wo die Leiche Otto Stoltens feierlich aufgebahrt

war. Nicht nur der We W rSenat, ſondern a ertreter des Bremer
und Lübecker Senats, der Magiſtrate der
Nachbarſtädte, der Rei ch sbehörden warenerſchienen, daneben ſelbſtverſtändlich Vertreter des oder für den Fall, da Detrn t auel Parteivor- jzutreiben iſt, an S e
ſtandes, der Rei tag sfraktion und e Mert der Etrafe Dem chen Miniſter
pieler Organiſationen der Partei und Gewerk präſidenten wurde Vublita nis des Ur
ſchaften.

ach einleitenden Vorträgen der Arbeiterſän-
er und des Stadttheater-Or W hielt Senator

il Krauſe die Traue n der das Lebenund Wirken des e rſlorkenen eine überaus

teils im „Tag“, „Vorw re und im
z rfiner Tageblatt“

Faſeiſtiſcher Mob.
Bruüſſel, 13. Januar. (Eig. Drahtb.)

In der vorigen Woche wurde in Brüſſel einee jniereſſante Sowjetausſtellun
eröffnet, die das wirtſchaftliche, geſellſchaftliche
kulturelle Leben Sowjetrußlands illuſtrieren
Am Donnerstagnachmittag begaben ſich nun

eſid tagen e Wewol Kidengtellung, verſchafften ſich mit Gewalt Einn enſterſcheiben e er S re De Glick wurden Das 1928 wird fa w ſe den Zuftſchiffverkehr Europa Amerika von größter Bedeutung ſein. Wie
Vandalen durch ein Alarmſignal ihrer al ge wir ſ rer at Dr. Ecke ner alle Vorbereitungen getroffen, um im Herbſt 1928 denbliebenen Kameraden S ſie die wert rege mäßigen Dienſt r aufzunehmen; im Anſchluß daran
volſſt en Sunſtgese per konnten. Leider r en dann zu die Frage des erkehrs nach Nordamerika gelöſt werden. Den Engländern iſt

e

ttziporſtantes der Sozialdemo atie ne
riedrich Bartels e der Trauer um

tto Stolten Ausdruck. Jn Sang Ia agen die
ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft, ſeine Wir am i
ing aber über Hamburg hinaus.olitik des Reiches und der Jnternationale J
o Stolten durch ſeine jonrnaliſtiſche Arbeit

und durch ſeine Tätigkeit in den Zentralkom-
zen nachhaltig beeinflußt. So war es ſelbſt
verſtändlich, daß er als Nachfolger AuguſtBebels in den Reidhstag enn die
beſten en der Partei genannt werden, dann
wird auch Otto Stolten genannt.

Den Trauerreden folgten wieder Muſik und
Geſang, dann wurde der Sar hinausgetragen.
Draußen vor dem us harre eine
Agerbiad Be ſt T dAugenblicks. Bald ſetzte der rauerzSee in dem e in geſchi 5

underte von Fahnen der Repuht und
der Partei getragen wurden. Muſikkapellen und
Trommler und Pfeiferkorps waren über den

r te d olizei durch Abweſen- ieſe Ankündigung auf die Nerven gega en ſie befürchten, daß Deutſchland ihnen zuvorkommen
ßer ſo daß die ken ewerher konnten. r und da eine wpattr auftauchende zwe e lſttehltgeſeüſcha kein Platz mehr ſein könnte. Aus
darauf begab ſich der Bürgermeiſter an Ort und dieſer ürchtung heraus haben ſie einen Luftrieſen in Auftrag gegeben, „R. 100“, der im Juli
Stelle. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt bereits ein 1928 ſert ſein ſoll. Sollten die Probeflüge ein günſtiges Wanne haben, ſo würde eine h
geleitet worden. liſche We das Luf on übernehmen und weitere fünf iffe in noch größerem Ausma

Jn Arbeiterkreiſen herrſcht über dieſen Buben en. Dieſe Schiffe ſollen r ſchneller ſein als die deutſchen und ſollen ſtatt 100
nſſtreich große Empörung. Man iſt entſch Paſſagiere faſſen. Außerdem e en ſie viel größere Bequemlichkeit bieten, einen Tanz-derartige thoden in Belgien auf keinen alt S Leere und Damenzimmer aufweiſen und eine Ausſichtsveranda beſitzen. Man wird in

einreißen zu laſſen. chshafen engliſchen Abſichten gegenüber ſehr kühl bleiben können. Bisher hat Eng-e noch nicht bewieſen, daß es in der Führung von Luftſchiffen auf ſolche Entfernungen auch

Brüſſel, 13. Januar. (WTB.) nur annähernd die Erfahrungen beſitzt, e der deutſche Luftſchiffbau ſeit Jahrzehnten hat.
anzen lange verteilt. d ls Schade Unſer Bild zeigt das deutſche Luftſchiff „I. 127“ im Bau, und zwar bei der Montage derm guchhot wo e W Bei n Segen ad u W Maſchinengondeln, die die Maybach Motoren von je 530 Pferdeſtärken aufnehmen ſollen.
olgte, ſtaute ſich der Verkehr. Am wid geſchätzt.e der Vorſitzende der Hamburger Partei Le u erer den Lerſorbent de len Wiſch u v re Erſte Ozeanfahrt des E. F. 127“ ſchon für Auguſt geplant.
nnd Dantedworte ger ige n lternbundes in hat Berlin, 13. Januar. (Privattelegramm.) dreimal ſo tener als gewöhnliche in einem

Drittel der ſonſt notwendigen Beförderungszeit ansbei dem Reichsinnenminiſter v. Keudell gegen den u einem Bericht des „Berliner Tageblatt“ Ziel Bei der Verwendung er neu
Schulerlaß der Braunſchweigiſchen ierun rin shafen wird der neue deutſche Zeppelin artigen Gasmiſchung als Betriebsſtoff entfallen beien. Man r Ter n b vorausſichtlich ſchon Anfang Mai 2. ichen ewiſter der kern tion es ſäugt e n Feſt Nach wenigen Probefahrten über Sia die „L. 2. 126“ bei ſeiner Amerikafahrtwagen wird, den Schrei im Lande Lurofat ches and ſoll ſchon im Auguſt eine mit ſich führen mußte. Zur erſten großen Fahrt
Braunſchwei auch nur im geringſten zu hemmen. Ozeanfahrt nach z und Südamerika, wahrſchein find auch ausländiſche leute, beſonders Ameri-

Er möge ſich hüten! e. Zwiſ a Jene ßy r ſgeep aner, ren t e e e Sehr um die
Kamenews Nachfolger. An Stelle Kamenewsſ ine re ununtervrochene r Welt mit zwei bis drei Zwiſchenlandungen vorwurde der en Volkskommiſſar der Juſtiz e das neue Luſt mit 105 000 Kubikmeter Gas D.

Kommuniſtiſche Politik.
den ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter vonS Stragung wurde am r n
Der kommuniſtiſche Tä zte. Peirotes mehrere S über den Kopf. Der

Täter konnte ſofort verhaftet werden.
n

Berufung des Staatsauwalts gegen das
lt d s lich. Sein Aktionsradius gehee zum ruſſiſchen Botſchafter ernannt. W el rie. hinaus. Nach t Arſenal. Durch ein RieſenfeuerNürnberg hat gegen das Urteil gegen den Ver9 h leere he. Jn Kurume in rechne man je nach den Witterungsverhältniſſen mit W rſenal in Rio de Janeiro vollkommenleumder Streicher Berufung eingelegt. JeEinlegung der Berufung erfolgte, weil de z u ä zu ch nach einer Meldung aus Tokio eine 60 bis 80 Stunden, nach Buenos Aires mit 90 bis vernichtet. 17 w. ſind in den Flammen um

plinarkammer dem er des S tentert furchtbare rploſion in einem Fabrikgebäude er 100 We dauer. Neben der Paſſagier gekommen. Die uerwehr ſtand dem Brande

auf l ung zu er-ſe h Dabei ſind 18 Arbeiter umgekommen und er das neue Luftſchiff machtlos gegenüber. Der Sachſchaden wird aufkennen, e n hat. Sei derte worden. po e c die nur, etwa hunderttauſend Pfund Sterling geſchätzt.

m

3

n n

m iverſaut
wie am Anfang n Vortelle ber Vorteile

Leibwäsche Damen- Konfektion Kelderstoffe Gardinen BettwäscheDamenhemden 0 Kleider iaeenan Form. r Halbtuche e dent s ar b5 Scheibengardinen 2 Be Bettbezüg e mit Liesen, glatt 275

mit Trägern u. Hoblsaum Stück 0, 88 Verarbeitung Stueck 5.,90 3.90 soliden Farben J 98 e 9228008028 Stuek 0,40 0.25 Stdok 5,75 4,50

Hauskleiderstoffe aoppendr., 075 Harcinen 91 Bettbezüge un Kuga, ar 8 55
in vielen Austern Meter. 10 0,85 Stackware und geblümt Staek 5,75 4,50Achselschblub, mit Stickerei oder vielen Farben Stück 8,90 5.,75

pes und Kunstseide J BettbezügeMäntel aus Velour de laine mit 690 9 tores 9 7Da menveink leider 125 O Fiösobgernitar Stdok 1620 65.75 e r leid m e 0.85 engi. Tall u. Etamine Stüox 250 1,75 wit Kissen, Stack 10,50 6,75 0,

i j ü i Ji üge mit Kissen, gestreiftkleider Seal-Plüschmäntel 29 Popeline reine Wolle, doppeltbr., 1 7 Künstler- Gardinen Bettbezüg 7 75a nein Stdok 2,25 1,75 L ganz auf Seide gefütt. St. 55,00 39,50 große Farbenausw. Meter 2,25 1,95 3teilig. Garnitur 4,25 2,50 Satin Stdok 15,00 12,00

Halle a. S.

Marktplatz
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Wichtigelle Wie ter ünne ten. ne darf Lumpen,

BVodeLute C Gr. Klausſtraße 22

Rieſenauswahl
billigſte Preiſe.

Perückenverleih
Puppendoktor

Krolow
nurGeistatr. 16.
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Speiserimmer-
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echt Eiche

für 465 Mt.
Alu arnitur

Mt.W 85 M.
Dipl. Schreidtisch 850

Chaiselonques 42 M.
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friecr. Pelteke

leitet M u. 25

billig
am Sonnabend,

dem 134. Januar,
auf dem Wochen

markt.

Staßfurt.

Pfännerhöhe 30

Nrülten

verlerht vill gſt
Gr. Ulrichſtr. 47,

Schlatimme

auch einzelne Teile,
preiswert 31

H, Quente
ſdomauusstrazze ſ0

fenahungrringe

Eigene Fabrikate,
daher billigste Be-
zugsquelle. Werk-
statt mit elektr.

Betrieb

hin ſog

Fabrikation
Leipzi ger Str.

e

Deutdcder Metaladeiter-ferdape

Verwaltungsstelle Rersebarg-
Am Sonntag, dem 15. Jannar, vormittags Uhr,

Das Erſcheinen eines
Verdandsduch iſt vorzu

im „Tivoli“

Generalverſammlung
Tagesordnung:

1. Geſchäfts und Kaſſenbericht.
2. Neuwahl der geſamten Ortsverwaltung.

Kollegen iſt Pflich

zeig eDie Ortsverwaltung.
Ernſt Grimm.

KaffeeS
Pfund 3,20 3,60

kamung Lorgh
n

Verein fur Kumt- un Ruhanſege f.

Sonntag, den 15. Januar. 20 Uhr. im „Kronprinz“:

kammermusik- Abend

prisca Aunartett n
Eintritt: 1,00 Mk. und I. 50 Mk.

Vorverkauf: Metzner, Heyer, T

en

habe

Verwaltung Halle. Harz 42-44.

im

Sonntag den 15. Jannar 1928, vorm, 10 Uhe,
Volkspark“ (Burgſtraße):

Außerordentltien wiehtige

M
er deuun a e vwazu.

n unserernſten süder das Ie Ronne bedege d a
unktionäre des Die eongrew. x 8 Uhr im e emner

Vorveſprechung zu abiger Tagesordnung zu

T Das Mitgliedsbuch i mitzubringen! ch
Die Ortsverwaltung.Paui Richter

Vermögen

Betriebswerte RM. RM.
a) Vorräte, Waren

beſtän de 109 415,b Einrichtungen
r ar i 7 i 15 500,
uto 2 gf 5 600,-

Geſchirr 4000, 25 100,
11. Grundſtücks

werte
Gebäude I. 32 000,Gebäude II 2500, 44 500,

III. Anugelegte
Werte
Beteiligung GEG. 2665. 85

VDK.
Pferde ilde 400,e von So 3 41267

IV. Verfügbare
Werte

Kaſſe 1 040,17
8 173 47684

c]c[„WJà R

Deli

kauft

Das Ge r der Mitglieder betrug
dazu N.va hreeengen und Einzahlüngen

Bilanz per 30. Juni 1927.

I. Eigene Mittel RM.
uthab. 17 1809,22e

II. eſchulden
ypotheken 25 750,d e usanteile 6 554 61

II. Aufgenomm.
Mittel
Spareinlagen
Sparmarken

IV. Laufende Ber
pßichtungen

Verpſltungen

RM.

44 630,80

32 297,61

Amllihe vekanntmachungen.

ordnung für Je J
vuetendem 16. Januar ſe28 b Uhr.

Oeffentliche Sitzung.

e lverlänrung nalverin der Hutte ras, gern4. Erdöhng des nalbaukoſten
beitrages.

5. Ausbau der Straße T 2 am

6. ten einer en.
7. An cha ne von Schnz An g einer neuen war u

Stadtg u9. h Grundbeſitz.
10. u. H. r12. von Kleingarten

der Berufsſchulbeiträge

n14. Antrag betr. Schulgeldeinziehung.

Hierauf nichtöffentl. Sitzung.
Halle, den 12. Januar 1928.

Der Etadtverpryneten Vore

Lieferanten 35 850,04
Stadtbank 13206,85Rabatt 147141

V. Erübdrigung

Am l. Juli

Die Haftſumme
mal 30, RM. 52 170 Rbetrug bei Jahresbeginn m u

10673,51 RM.
G

1927 17 180.22 RM.

2 RM.
Die Genoſſenſchaft haftet am 30. Juni 1927 mit 22230, RM.

zſch, den 15. November 1927.

ſerein fie GSeithe, dampe, Kogtze,
GCedhardt.

173 476,84 gefeide u ſ eHelene an Grundverm S

wümeeneſn i
Wagner

ebühren i Mahne nicht van 357
Eisleben, den 12. Januar 1928.d n
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Montag, den 16. abends 8im Vollopat Sie e en
große Funktionär- Verſammlung

Wichtige Tagesordnung. Allespünktlich zur Stelle. Außer den Funktionären
mit Ausweiskarte müſſen alle Stadtverord
neten erſcheinen.

Das Sekretariat. Petſch.

Ein Fubilar.
Der Karlsruher „Volksfreund“ ſchreibt unter

dem 12. d. M.:
Am 12. Januar feierte unſer Genoſſe Land

tagsabgeordneter Regierungsrat Anton Weiß-
mann das Jubiläum ſeiner 30 jährigen
Tätigkeit als Redakteur. Geboren in
Wolframeſchenbach in Bayern erlernte Genoſſe
Weißmann nach ſeiner Schulentlaſſung das
Schriftſetzerhandwerk und kam dann als Gehilfe
im Jahre 1896 nach Halle a. S. in die dortige
Genoſſenſchaftsdruckerei. Schon nach
zwei Jahren wurde er zum Redakteur des Partei
blattes in Halle, das „Volksblatt“, gewählt.
Die Verfolgungen und Drangſalierungen der
deutſchen Parteipreſſe durch die Polizei hatte
auch Weißmann in reichem Maße zu ſpüren be-
kommen; 13 Monate Gefängnis verhängte
über ihn die wilhelminiſche Klaſſenjuſtiz: Jm
Jahre 1905 wurde Genoſſe Weißmann nach
Karlsruhe an den „Volksfreund“ berufen, den er
zuſammen mit unſerem verſtorbenen Genoſſen
Wilhelm Kolb leitete. Jn den politiſchen Kämp
fen jener Zeit ſtellte er wacker ſeinen Mann. Bald
entſandte ihn auch die Karlsruher Partei in den
Bürgerausſchuß. Ein neues Wirkungsfeld winkte
dem unermüdlichen Streiter für die Sache des
Sozialismus, als die Genoſſen des badiſchen Ober
landes ſich ein eigenes Blatt ſchufen, zu deſſen
Leiter ſie dann den Genoſſen Weißmann beriefen.
Seiner Tätigkeit, ſeiner gewandten Feder, ſeinem
zähen, unermüdlichen Arbeitseifer iſt es zu ver-
danken, wenn die Freiburger „Volkswacht“
ſofort einen ſchönen Aufſchwung nahm und auf
dem zu jener Zeit beſonders ſchwierigen Boden in
Oberbaden feſten Fuß faſſen konnte. Neue Arbeit
winkte dem arbeitsfrohen Kämpfer. Nach der
Staatsumwälzung berief ihn die badiſche Regie
u in die Preſſeabteilung, der er nun zehn
Jahre angehört.
des Badiſchen Landtages.

Genoſſe Weißmann kann am heutigen Tage
auf eine arbeitsreiche journaliſtiſche Tätigkeit zu
rückblicken. Geſchätzt und geachtet in der ganzen
Partei, ein überall gern geſehener und gehörter
Redner, ein gewiſſenhafter Mitarbeiter, ein ver
antwortungsbewußter Volksvertreter, ſo kennen
ihn die Genoſſen im ganzen Lande. Sie alle brin
gen ihm daher am heutigen Tage ihre herzlichſten
Glückwünſche dar und hoffen, daß es ihm noch
lange Jahre vergönnt ſein möge, mit derſelben
Treue, Liebe und Begeiſterung der Sozialdemo-
kratie zu dienen, wie er es in den verfloſſenen
30 Jahren ſo erfolgreich getan hat.

Angünſtige Arbeitsmarktlage
in Sachſen- Anhalt im Dezember 1927

Das Landesarbeitsamt Sachſen-An-
halt berichtet: Die Arbeitsmarktlage im Dezember
wurde durch das Winterwetter äußerſt ungünſtig
beeinflußt und zeigte gegenüber dem Vormonat
eine weſentliche Verſchlechterung. Vor allem
waren es das Baugewerbe und die Berufe
mit Außentätigkeit, die den größten gang an
Arbeitſuchenden brachten, da ſie gänzlich zum Er-
liegen kamen. Zu en ſchreiten mußte
auch die Metall- und Maſchineninduſtrie ſowie
das Holz und Schnitzſtoffgewerbe infolge der
Rückwirkungen, die die Einſchränkung der Bau-
tätigkeit mit ſich brachte. Die Braunkohlenindu-

im allgemeinen aufnahmefähig, mußte eben-
olls infolge anhaltenden Froſtes Abraumarbeiter

entlaſſen Eine weitere Belaſtung des Arbeits
marktes wurde Ende des Monats hervorgerufen
durch die Entlaſſungen der Rohzuckerinduſtrie und
der Konſerveninduſtrie infolge Kampagneſchluſſes
n der Süßwareninduſtrie und des Belklei-
ungsgewerbes infolge Beendigung des Weih-

nachtsgeſchäftes.
Nach der ArbeitsnachweisStatiſtik ſtieg die

a der Hauptunterſtützungsempfänger in der
rbeitsloſenverſicherung im Monat Dezember von

31 727 auf 71014 und die
tützungsempfänger von 5846 auf 9683. Notſache verrichteten am 15. Dezember 1927
außerdem 732 (am 15. November 1927: 1552).

An Arbeitſuchenden waren am Ende
des Dezember 106 513 verfügbar gegen 61 934 am
Schluſſe des Vormonats. Offene Stellen
waren Ende Dezember 2753 vorhanden en
3024 Ende November. Die Vermittlungen ſanken
im Dezember auf 21 160 von 25672 im No-
vember.

der Kriſenunter-

Schlagende Beweiſe Jn der vergangenen
Nacht gegen 2 Uhr wurde in der ch traße
ein 20jähriges Mädchen von ihrem Liebhaber nieder

eſchlagen. Die Geſchlagene, welche über innereSchmergen klagte, wurde der Polizeiwache zugeführt,

von wo aus ſie nach einer Stunde den g nach
ihrer Wohnung allein fortſetzen konnte.

Seit 1919 iſt et auch Mitglied

Der Millionenbetrug im LeunaWerk, der
bekanntlich von dem Leipziger Malermeiſter
Schönfelder er und von Leuna-
Angeſtellten kräftig unterſtützt worden iſt, zieht
immer weitere Kreiſe. Diejenigen, die ge
glaubt hatten, daß dieſer Skandal ſich ver
tuſchen ließ, und daß auch die Millionen-
betrügereien eine Privatangelegenheit des
LeunaWerks bleiben würden, haben ſich
gründlich getäuſcht. Wir weiſen heute zum
ten Male darauf hin, daß ſowohl Jgfa wie
eunga Direktion ſich grundlegenden Jrrtümern

hingeben, wenn ſie der Meinung ſind, die das
Leuna-Werk berührenden ngelegenheiten
luftdicht von der Außenwelt abſchließen zu kön
nen. Im Falle des Komplotts n dem
Malermeiſter Schönfelder und den betrüge-
riſchen Angeſtellten des Werks iſt die übrige
Geſellſchaft wie die geſamte deutſche Wirtſchaft
auf das ſtärkſte intereſſiert, da alle in Wirt
ſchaft und Geſellſchaft tätigen Perſonen ein
dringendes und wohlbegründetes Intereſſe
haben, die Betrüger kennenzulernen, um ſich
gegebenenfalls vor ihnen zu ſchützen.

Zu welchen Konſequenzen die zeitweilig
vom Werk a w. w. führt, beweiſt allein die Tatſache, daß der Haupt-
betrüger, der Ingenieur oder Techniker
Stocks in Kiel, einen ſogenannten nationa-
len Klub mit dem Namen „Holſtein“ auf
ziehen konnte und als Leiter dieſes Klubs in
der Lage war, mit ſo prominenten Perſönlich-
keiten, wie dem Oberbürgermeiſter der
Stadt Kiel und dem 7 der Marine-
leitung in freundſchaftliche Be
ziehungen zu treten. Dieſes und manches
andere wäre natürlich nicht möglich geworden,
wenn von vornherein mit Rückſicht auf die
menſchliche a t vom Werk aus ge-
e Aufklärung über den Skandal gegeben
und die Oeffentlichkeit entſprechend gewarnt
worden wäre.

Kürzlich wurde verbreitet, daß Stocks ein
umfaſſendes Geſtändnis über ſeine betrügeri-
ſchen Handlungen und ſeine Zuſammenarbeit
mit Schönfelder abgelegt habe. Wie wir aus
Kiel erfahren, ſoll es mit dieſem Geſtändnis
nicht ar ſtimmen. Dieſelbe Quelle berichtet
weiter folgendes

Seit einigen Tagen iſt der r
richter von Halle mit einem Leipziger Krimi-
nalbeamten wieder in Kiel, und Stocks ſowie
ſeine Angehörigen und Verwandten wurden
wiederholt vernommen. Stocks ſoll noch im
Beſitz weiterer recht erheblicher Werte ſein, die
ebenfalls aus den Leunabetrügereien ſtammen.
Stocks hat verſucht, dieſe Werte dadurch zu
retten, daß er ſie auf den Namen ſeiner
Mutter und anderer Angehöriger um-
ſchreiben i Die Mutter betrieb hier in
Kiel ein Geſchäft, deſſen finanzielle Grund
lage ebenfalls auf den Leunabetru Priegen iſt. Soweit wir unterrichtet ſind, liegen

ieſe Werte noch auf Kieler Banken und ſind
noch nicht beſchlagnahmt.

Jntereſſant wäre es auch, zu erfahren, wie
weit die Steuerbehörden und das
Finanzamt von dieſen Kapitalien

unterrichtet ſind.
Die Familie Stocks iſt nach der Jnflations-
zeit völlig vermögenslos geweſen.

Bei der jetzigen Vernehgnng wurde Stocks
nachgewieſen, daß er zur Zeit der Entſtehungder Kentenmart, alſo im September 1923, ſehr

hohe Dollar- und Goldmarkwerte
erhalten hat. Schon allein dieſe Beträge über-
ſteigen bei weitem die beſchlagnahmten Werte.

Stocks muß entweder noch ſehr e Werte
im Beſitz haben, oder er muß ſehr viel
Geld verbraucht haben. Trotzdem bleibt

er auf freiem Fuß.
Es iſt noch gar nicht abzuſehen, wann dieſer

Rieſenprozeß zur Verhandlung kommt. Die
Vorunterſuchung wird ſicher noch Monate
dauern. Bisher ſind rund 1000 Zeugen
vernommen worden. Die Akten füllen
einen großen Möbelwagen. Die erſte
Anzeige wurde bereits im Jahre 1925 durch
einen Reviſionsbeamten der Leunawerke er-
ſtattet. 154 Jahre lang hat der Unterſuchungs
richter in er anſcheinend nichts weiter ge
tan, als Akten geſammelt und aufgepaßt, daß
nichts in die Oeffentlichkeit drang. Erſt als
einem anderen Unterſuchungsrichter die
Sache übergeben und die Leipziger Kri-
minalpolizei hinzugezogen wurde, kam
allmählich etwas Licht in. die dunkle Affäre.
Aber noch immer läßt man die Oeffentlichkeit
im Dunkeln tappen. Den Leunawerken iſt
der aufgewirbelte Staub ſicher nicht angenehm.

In intereſſierten Kreiſen wird offen be
ſprochen, daß hohe und höchſte Herren der
Leunawerke nicht ganz ſchuldlos an dieſer
Rieſenkorruption ſeien. Man ſtellt ſogar in

die Lennawerke bekommen, die Schmiergelder
zahlen. Vielleicht äußert ſich die Direktion ein-
mal dazu. Stocks ſoll ſie bei der Vernehmung
übrigens in ähnlichem Sinne geäußert haben,
nämlich, daß auch höhere Kreiſe an der
Korruption beteiligt geweſen ſeien.

Kompliten mit Prokura.
Eine bürgerliche Nachrichtenkorreſpondenz

berichtet über die aufſehenerregenden Rieſen-
ſchwindeleien weiter:

Die bereits ſeit Monaten ſchwebende auf-
ſehenerregende Betrugsangelegenheit bei den
LeunaWerken, durch die das Werk um meh-
rere Millionen Mark geſchädigt wurde,

wie bereits zu Beginn der Vorunter-
uchung gegen Ingenieur Stocks und GenoſſenLorancgeſagt wurde, größere Kreiſe. Der Ver-

dacht richtet ſich auch Peen zwei Mitglie-
der des Leuna-Direktoriums, und
zwar vor allem gegen den Erbauer des Leuna-
Werkes, Oberbaurat Schönberger,
ſowie den Vorſteher der Rechtsabteilung Dr.
Poller. Gegen Direktor Schönberger, der
vor einigen Tagen ganz plötzlich ſeinen Poſten
im LeunaWerk aufgegeben hat und nach Lud-
wigshafen, dem nmneſiß des Konzerns, ver-
zogen iſt, hat der Unterſuchungsrichter bereits
die Vorunterſuchung eingeleitet. Die Staats-
anwaltſchaft hat auch das Verfahren gegen Dr.
Poller eingeleitet. Der Verdacht gegen die
beiden ſoll ſich in der Hauptſache darauf be-
ziehen, daß ſie aus bisher noch nicht aufgeklär
ten Gründen die Aufdeckung der Millionen-
betrügereien des Leipziger Unternehmers
Schönfeld und der mit ihm in Verbindung ſte
henden Beamten der Holzwerkſtätten der
LeunaWerke verhindert haben. Schönfeld hat
bisher rund 235 Millionen Mark aus den

Ein Teil r t spunkte dereſtrigen Haushaltausſchußſitzung war5 nd uß erledigt worden. Man hielt ſich
daher nicht lange dabei auf und ſtimmte eben-
alls zu, zunächſt der en um 100eter in der Huttenſtraße; die Koſten in Höhe

von 25 000 Mk. werden vorſchußweiſe der Anleihe
zum Ausbau der Straßen für Siedlungen ent-
nommen. Der

Erhöhung des Kanalkoſtenbeitrages
nach der Magiſtratsvorlage Erhöhung der Sätze
von 25 Mk. auf 50 Mk., bei Siedlungen ermäßigt
ich der Satz auf 35 u ebenfalls von der

Mehrheit zugeſtimmt. Der Antrag der SPD.
Fraktion, die a auf 40 bzw. 25 Mk. feſtzu
ſetzen, wurde abgelehnt. Durch die Erhöhung von
25 auf 50 Mk. werden die Mieten um 900 k. im
Jahre geſteigert. Die beſchloſſene Maßnahme
trifft alſo den kleinen Mann am ſchwerſten Die
Koſten für den Ausbau einer Straße zwiſchen
Krähenberg und u erfordert für Ent
wäſſerung 9000 Mk., für Befeſtigung 26 500 Mk.,
insgeſamt 35 500 Mk. Die Mittel wurden be-
willigt.In der Röpziger re wird ein Wohnhaus
errichtet. Die Bürgſchaft für eine 2. Hypothek in
Höhe von 5000 Mk. wird von der Stadt über-
nommen. Zur Anſchaffung eines Vorbauſchnee-

fluges wurden 1150 Mk., für einen AnhängerSloö Mk. zur Verfügung geſtellt. Dem Bund zur
Erhaltung und Mehrung der Volkskraft wurden
zur Herrichtung der

Dauerſchrebergärten,

einer r a uſw. 9000 Mk. zur
Verfügung geſtellt.Dich enes Geſtühl und Moderniſierung
glaubte man der Aula im

Stadtgymnaſium
ein neues Gepräge geben zu können. Dabei ſtellte
ſich heraus, daß die alte Orgel nicht wieder auf-
ubauen geht. Dafür ſoll eine neue beſchafft wern Die Firma Rühlemann (Zerbſt) liefert das

25. Werk nach Halle und gibt daher als Jubi
läumsgeſchenk eine Ermäßigung von 25 Prozent.
Die benötigten 12 000 Mk. wurden bewilligt.

Bei der Feſtſetzung der Berufsſchulgeldbei-
träge

wurde angeregt, die W im kommenden
Etatsjahr mit auf die Zuſchläge zur Gewerbe-
ſteuer zu ſchlagen, dann brauche nicht eine beſon-
dere Errechnung zu erfolgen. Der Vorſchlag ſoll
geprüft werden. Die Vorlage ſelbſt fand An-
nahme, demnach r von den Gewerbetreibenden
an Berufsſchulge dbeiträgen 145 000 Mk. aufzu-
bringen. Dabei iſt intereſſant zu erfahren, daß
nach Angaben der Krankenkaſſen am 1. Juli 1927
rund 3000 weibliche Hausangeſtellte in Halle be-
ſchäftigt waren. Für jede Hausgehilfin ſind 3 Mk.
zu zahlen.gut unterrichteten Kreiſen die uns allerdings

ungeheuerlich erſcheinende Behauptung auf,
daß nur diejenigen Lieferanten Aufträge für

Eine längere Debatte entſpann ſich bei Be
ratung des Antrages wegen Schulgeldeinziehung
an den höheren Schulen durch die Lehrerſchaft.

Millionenſchwindeleien in Leung
Fingierte Rechnungen Wer nicht ſchmierte, erhielt keine Aufträge Die Unterſuchung
Leunadirektoren ausgedehnt Der Hauptbetrüger Stocks, Freund der MarineLeitung, auf freiem Fuß

LeunaWerken herausgeholt, während ein von
ihm geſtellter Antrag auf Zahlung von elf
Millionen Mark, die er auf gefälſchteRechnungen und äh nliche Unter
lagen ſtützt, noch ſchwebt. In Leipzig, wo
er früher lediglich Jnhaber einer kleinen
Malerfirma eweſen iſt, gilt er als einer der
rei ch ſt en Leute mit dem Spitznamen „Der
kleine Stinnes Von den durch die
fortlaufende Einreichung fingierter Rech-
nungen erhaltenen Summen gab er etwa
25 Prozent an ſeine Helfershelfer im Leung
Werk ſelbſt, den Jngenieur Stocks und die Be
amten Schleevogt und ab. Die von
ihm eingeklagten 11 Millionen Mark beziehen
ſich auf ganz einfache Anſtriche von
Mauern und Eiſenwerk. Verantwortlich
für die Zahlung war der Chef der Bauagbtei-
lung, Oberbaurat Schönberger. Dieſer
hatte ſich, nachdem er bereits mehrere Male
vom Staatsanwalt vernommen worden war,
nach rigen zur Berichterſtattung bei
der Generaldirektion begeben. Nach-
dem das Verfahren gegen ihn nunmehr eingeleitet worden iſt, erſo gte die ſofortige Amts

niederlegung (ſoll heißen Entlaſſung! D.Red.) Schönbergers. Direktor Dr. Po du er,

der die abzuſchließenden Verträge, darunter
auch Lieferungsverpflichtungen zu prüfen hatte,
wird zum Vorwurf gemacht, daß er den Cha
rakter der vorgelegten Scheinverträge nicht
rechtzeitig erkannt habe. Das Ermitteltngsverſahren wird auch noch auf an

dere Angeſtellte aus den maßgebendenAbteilungen der Lenna Werte wegen
Fahrläſſigkeit eingeleitet werden.

Nachträglich wird verſichert, daß die Vor
würfe gegen Poller nicht zutreffen.

Der Haushaltsausſchuß beſchloß:
Erhöhung der Kanalbaukoſtenbeiträge nach den Magiſtratsſätzen
Eine Fubiläumsorgel für Halle Die Wahl von Stadtrat.

Dr. Cohn beſtätigt; Amksantritt am 15. Februar
Nach den Feſtſtellungen der Kämmereiverwaltung
würde die Einziehung des Schulgeldes durch den
Magiſtrat 22 800 Mk. im Jahre an Verwaltungs-
koſten (Gehalt für vier Beamte, Kartothek, Mate-
rial uſw.) betragen. Man lehnt daher dieſen Vor
ſchlag ab, aber einen beſſeren hat man auch nicht
zu machen, trotzdem die Erledigung des Antrages
durch den Magiſtrat ein halbes Jahr gebraucht
hat. Man vertagte ſchließlich den Antrag bis zu
den Etatsberatungen und erwartet Vorſchläge
vom Magiſtrat, wonach den Wünſchen der Eltern,
der Kinder und der Lehrerſchaft genügend Be-
achtung entgegengebracht wird.

Die Aufnahme einer Anleihe
wurde geheim verhandelt. Damit hatte die erſte
Sitzung ihr Ende erreicht. Zum Schluß erfolgtene die Bekanntgabe, daß Herr Dr. Cohn die

Stadtratswahl angenommen P und
beſtätigt worden ſei. Sein Amt wird er erſt
am 15. Februar übernehmen.

o

Die Stadtverordnetenſitzung am Montag, die
erſte in dieſem Wer hat nach Vornahme der
Wahlen folgende Magiſtratsvorlagen zu erledigen:
Ausführung der Kanalverlängerung in der Hutten-
ſtraße, Erhöhung des Kanalbaukoſtenbeitrags, Aus-
bau einer Straße am Krähenberge, Uebernahme
einer Bürgſchaft, Anſchaffung von Schneepflügen
und einer neuer Orgel für das Stadtgymnaſium,
Austauſch von Grundbeſitz, Fluchtlinienänderungen,
Feſtlegung der Berufsſchulbeiträge und ein Antrag
wegen Einziehung des Schulgeldes.

Der Greiſin Tod durchs Lieferkraftrad.
Eine 75jährige Frau Fiedler aus Halle

ging am 22. September gegen 7 Uhr abends über
den Fahrdamm der Magdeburger Straße. Da
kam vom Riebeckplatz der 19jährige Sohn Bruno
des Händlers Eilenberg mit einem unbeleuch
teten dreirädrigen Lieferkraftfahrzeug angeſauſt,
auf dem ſich ſogar noch eine zweite Perſon befand,
und warf die Greiſin auf der Straßenmitte mit
großer Gewalt zu Boden. Die Folgen waren
Schädelbruch, Bruch der Schädelbaſis, des einen
Oberſchenkels und ſonſtige Verletzungen, die eine
Stunde nach Einlieferung in die Klinik den Tod
herbeiführten. E., der ſich geſtern vor dem
Schöffengericht Halle wegen fahr-
läfſiger Tötung zu verantworten hatte,
verſuchte, für ſein Linksfahren einen paſſierenden
Kohlenwagen als Urſache zu behaupten, der von
Zeugen nicht bemerkt worden iſt. Ob, wie er
ſagte, die Frau ſeinen Verſuch, links um ſie her
umzufahren, durch plötzliches Zurückweichen durch
kreuzt, ob ferner ihn der Verkehrspoſten am Rie
beckplatz ausdrücklich ohne Licht weiterfahren ließ,
war nicht aufzuklären. Der eilige Jüngling, der
ſeinem Namen wohl Ehre machen möchte, wurde
zu zwei Monaten Gefängnis bedingt
verurteilt.



Laut wurde geſtern 22.15dee Ue 8 mando nach m
rſtädter Str wo einige jun rr eine den Jagente

t

entfernt und der

wa hres war über den an den c2 i h t ne boligge leſen heirelt
die von den Burſchen geſtört wurde.

Der aufgeblähte Froſch.
Um von den äußerſt gen eeg Vorgängen in

der KPD., die durch die Verſchickung der po

Möglichkeit abzulenken,
ſitionellen nach Sibirien kataſtrophale Formen

chimpft
usgabe der Moskauer rawda“um ſo intenſiver auf die verruchte S Das

Blatt in der r beſchäftigt ſich u. a.
mit der „Devoli“ und bläht ſich mit der Behau
tung, die Direktion der genannten Filmzentrale

weder uns ä7 den „Zeitzer Volksboten“
ondern nur den zKla enkampf zum Beſuch nach
aumburg eingeladen, weil ſie r ganznau we daß dieſer „die einzige r deutſche
rbeiterzeitung Mitteldeutſchland ſei. Zu dieſen

an Größenwahn grenzenden Behauptungen iſt nur
z zeen daß wir ſowohl als auch unſer Zeitzer

ruderblatt eingeladen worden ſind, die „Ueber-
parteilichkeit“ der „Devoli“ nachzuprüfen, daßwir aber dankend ablehnten. Voralſdin hat man

ſich an die halliſche Prawda gewandt.

Zentralverband der Arbeitsinvaliden.
Am Sonntag fand im „Volkspark“ die General

verſammlung des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden, sgruppe 497 ſtatt, die ſehr gut be

war. Aus dem Geſchäftsbericht des Genoſſen
einhold Schoenlank war zu entnehmen, daß

der Verband örtlich und im Reiche gute Fortſchrittemache. Es wurden harte ſozialpolitiſche Kampfe ge

hrt. Große Erfolge wurden auf dem Gebiete des
echtsſchutzes erzielt; noch mehr könnte erzielt wer

den, wenn ſich alle Arbeitsinvaliden organiſieren.
v r rtichettte wurden auch vom Kaſſierer Kerſten

et.
weahhenderg pung kam es anläßlich der

Vorſtandswahlen, denen Genoſſe Reinhold
Schoenlank, den anderslautenden falſchen
Meldungen des kommuniſtiſchen Blattes, gegen nur
12 Stimmen wiedergewählt wurde. W den
Vorſtand wurden ferner die Kollegen Walter Bauer,
Otto Kerſten, Wilhelm Maie, Frau Lenz, Hermann
Klauß und E. Werner gewählt.

erner wurde beſchloſſen, den Rechtsſchutz Mitt
w von früh 9 Uhr bis abends 5 Uhr zu erteilen
und die ſchäftsſtelle in der e ent
ſprechend einzurichten. An den Magiſtrat wurde
eine Reihe von Anträgen geſtellt, die die Verſiche
rung der Sozialrentner in der Ortskrankenkaſſe, ſo
wie die Erhöhung der Sozialrente auf 50 reſp.
75 Mk. bezwecken. Es muß von allen Sozialrent
nern erwartet werden, daß ſie 58 dem Zentral-
verband der Arbeitsinvaliden anſchließen.

z Gegen 3 Uhr in der Nacht wurde in
der Leipziger Straße ein Mann überfallen und ge
en ſo daß er eine erhebliche Verletzung am
inken Auge davontrug. Der Verletzte wurde durch

oder zwei Nächte r gewä wenie We bitten daher diejenigen, die eine ünter
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Neue Schiedsmän
vom 7. ember 1927 für den

ohenthurm neu
iber, Kaufmann

ner. Der dem Krekstage
iedsmannsvezirk

wählte dsmann AuguſtP ohenthurm, iſt auf eine
lich auf, it Anem Partner zu adgeſe etwa den dreijährige Amisdauer beſtätigt und eidlich verpflichn e 3 Mligerm m ne h e St geat We wer tet e ebenſo der für Schiedsmannsbezirk

auch jg der Tan Ginſt iſt. De See ehe nen Sgte, dafür aber m ſo Käetere Siadriet Niemberg nen gewählte Schiedsmann W
handelt die tragiſche Liebesgeſchichte dreier Henhermitteinde Ken das Scheuß iche, Grauſame und Schüler Pachdecer in Niemberg.

e e en e e e d eeeteaeeeeele Lzu bringen, ſo daß er, wie vor allem die perſönliche An und wir wünſchten, daß ſich viele darüder ſchlage mit dem Parteikennwort „Ordnungsblock“
weſenheit der Doraine, Urſache genug ſein wird der eda ken machen möchten. Die Darſtellung de Mit bei der am 29. November 1925 erfolgten Kreistagtalt tat en volle daue zu ſihern. e ten geren en ſud wahi gewähit worden iſt hat ſern Mandet le

deſ den Ser 8 a a S c mitglied niedergelegt. Sein Nachfolger iſtVallettmädel. Haus J o mDas g. u. 8. a Die er l Seuer uC.T. Lichtſpiele am Riebecplatz.
Es ſind unzählige Filme über Wien und ſein Operettenmen rghe worden. Hier haben wir wieder einen,

der es „in ſich hat“. Nicht Liedtke und Mara lächeln
uns entgegen, nein, die re iſt für dieſes Milieu
ganz neu. Da iſt Dina Gralla, uns bisher noch un
bekannt, eine ſüße Ballettratte,

Huartiere für Blinde geſucht.
Der Bund erblindeter Krieger, Bezirk Provinz

Sachſen und Anhalt, hält am 29. Januar im
„Volkspark“ ſeine 12. ordentliche Generalverſamm
lung ab, zu der faſt alle Kriegsblinden der ProvinzSatſen und des Freiſtaates Anhalt erſcheinen wer

den. Ein Teil davon muß bereits am Sonnabend
dem 28. Januar, 77 hier kommen und fährt erſt
am 30. Januar zurück. Es iſt leider nicht lich,
dieſe auswärtigen Kameraden hier bei den hieſigen
Kameraden unterzubringen. ir wären dankbar,
wenn uns deshalb von r Parteigenoſſen
für je einen Kameraden mit für eine

rden

kunft zur Verfügung ſtellen können, dies dem Unter
t neten telephoniſch unter Nr. 2 5781 oder ſchrift
ich an die angegebene Adreſſe mitteilen zu wollen. g

Karl Günther, Bezirksleiter.
einen Polizeibeamten der Univerſitätsklinik zugeführt. Halle, Ackerweg 32. Fernruf 257 81

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze
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elteen Poſten Dr. Curtabatts, eilten herbei; die kämpfen, wo ſchon das werteſte Blut vergoſſen war.

in paar der Soldaten hoben den verwundeten
rrn auf und trugen ihn auf das ſtumme Geheiß

ngelas in ſeine Wohnung.

Währenddem aber war der größere Haufen mit
Alther durch das große Portal ſchon in die Kirche
eingedrungen. Der Abdjunkt hatte ſeine Predigt be
gonnen und ihre drei Seligpreiſungen als Drei-
teilung zugrunde gelegt: zu ſind die Sanft
mütigen, denn ſie werden das Erdreich beſitzen

lig ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Gottes
inder heißen“ und als dritte „is. die um Ge

rechtigkeit willen verfolgt werden, denn das Himmel
reich iſt ihr“.

Eben r er mit bewegter Stimme: „Wie köſt
lich und lieblich iſt es doch, wenn die Menſchen ohne

r in Sanftmut zuſammen leben wie die Tiere
im Paradies, wo das Lamm keine Angſt hatte vor
dem Tiger da ſprang das Portal auf, und die
aufftändiſche Menge ſtrömte herein. Dem Prediger
auf der Kanzel ſtockte der Atem. Doch ſchnell ent
chloſſen ſprang er mit wehendem Talar die Kanzel

rab, flüchtete in die Sakriſtei und verriegelte be
nd die Tür. Dann horchte er dem Tumulte zu

und rang ſeine Hände zu Gott.
Der Schrei: „Die Stadtknechte!“ machte, daß

die Eingedrungenen ſamt allen W ern wieder
aus der Kirche ſtrömten. Der Marktplatz war
ſchwarz von Leuten. Die kleine Abteilung der an
rückenden Soldaten wurde zurückgeſto en und ver-prengt. Als Alther dieſe Wendung h eilte er in

ein Haus zurück. Die Teilnahme an bewaffneterebellion ſhien ihm doch wider Gottes Gebot.

Der Aufruhr aber tobte vors Rathaus. Dieſes
war verbarrikadiert, und aus einigen 3 lug-
de de Mündungen von Feuerbüchſen hervor. So

man es nicht einzudringen. Um ſo lauter7. und brüllte der Haufen hinauf zu den n
8 m v wo der Kleine Rat verſammelt

war. Der befand ſich in ſchlimmer Lage. Boten
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zahl Bauern heranrückten. Zu ſpät ſo man ein,
a

nicht verſtanden Amtsührung bei den breiten Schichten des Bürger

n dieſem Augenblick fühlte er, wie er dennd hre trotz en vielen, was ne trennte. Er

ab den Ka a Ein Antrag ne durch, die
orderungen der Bür gerſchaft ſoweit als möglichzu erfüllen, vor allem die len Althers

aufzuheben.
Der erſte Bürgermeiſter trat auf den Balkon

des Rathauſes. Allmählich wurde es
verkündete den Beſchluß, der Senior
ab 1. Januar wieder in ſein Amt zmegſept wenn

re Be
fen. Am
alle Teil

er ſich bis dahin der Predigt enthalte.
chwerden der Bürger werde man prü
ſchwerſten fiel es ihm zu verkünden,

nehmer an dem I iDoch das war ausdrückli
jeder Verſuch, mit den
darüber zu verhandeln, war fehlgeſchlagen.

Der Rat war beſiegt. Die Menge ſich,
und bald gewann die angeborene eneee des
Volksſtammes wieder die Oberhand über und
Erregung. Man war befriedigt, den Herren es ein
mal gezeigt zu haben, und verſuchte es nicht, den
Sieg irgendwie politiſch weiter auszunützen. Viel-
fach wurden die Begebenheiten mit Laune weiter
erzählt und witzig ausgeſchmückt. Sogar Stimmen
des Bedauerns wurden laut mit dem einzigen
Opfer, das der Aufſtand, abgeſehen von leichten
Verletzungen einzelner Bürger und Soldaten, ge
koſtet hatte, mit Herrn Rudolf Curtabatt.

Der Stadtphyſikus war gleich benachrichtigt wor
den und ſofort zu Herrn Rudolf geeilt. Er verband
die Wunden und verſchrieb eine ſchmerzlindernde
Medizin. Angela folgte dem Arzt aus dem Schlaf-
raum und brachte faſt unhörbar mit zitternden
Lippen die Frage vor, wie es mit dem Herrn ſtehe.

Der Arzt wußte nichts von der innigen Be
ziehung zwiſchen Herrn Curtabatt und dem Mäd-
chen vor ihm, oder er tat ſo, als ob er nichts davon

im Grunde doch gleichmütigem Ton: „Sehr ſchlimm
ſehr ſchlimm ſteht es um Euren Herrn.

wird nur noch wenige Stunden leben.“
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(Fortſetzung folgt.)

Erſchienen dem Bücherkreis, Berlin W 61, Belle
AlliancePlag 7. In Buchform erhältlich in „Volksblatt“
Buchhandlung in Halle, Große Ulrichſtraße und Buch
dandlung „Freie Preſſe“, Ditterfeld, Steinſtraße C



J baldmöglichſt eine klare Stellungn

in Helbra ſtatt. Das Treffen
widmet. Es 8 erwünſcht, daß möglichſt viel Bur-
chen und Mä

Sabotage von Ellgemeinintereſſen.
Zu den von uns ſchon n ereen einer Zyſammenlagng raſße

im

lung und führt aus:
„Der Herr Oberbü imeint zwar ſelbſt, de h er wetee ar

iſe wehren könnten, hält es

und Vergroßert werden. Die Abſichten ſind
e und ihre Begründung leicht widerlegbar. Eisleben beſſere

eine Veränderung
nun wir nicht glauben,

roffenen Bürgerm
aber natürlich aus öffentlich bekannt zu geben daß er n

r tagtspolitiſchen“ Gründen für notwendig, des relung in ſeinem Sinne e a Der Eine r unten teng der bisher nicht leben und eine oſche eigentlich e.
konnte, muß ſelbſtverſtändlich aus den r u wird annehmen, e

n „höheren ſtaatspolitiſchen“ Gründen euune Waltsgott aus Eisleben Ur

Sees a 155egierungsbezirk e enimmt S das Qherſurfer ageblatt“ St Sir i r
in der VerſaW in

istepen- Eigene u
eiſter Dr. Malt8nott D. gen ger wſgnnt

in unſerem Blatte ne cagentur enhur meine erdie und die 12 e bie Faeee Eilenburg IIintereſſant wer ß Dr. Torgauer LandſtraSchreiber er W e 14 wieder eröffnet.unden der Poſtagentur ſind Werktagskommunale 27 in Halle r i i z u Liſt a eecſst e und 15 et r, Co und Feier
Artikel alſo um einen ente von ihm. agentur beſorgt außer dem Verkau vone dte a vorgeahrei n aller Axt d t

der Kreisgrenzen in nächſter unft erfolgen wird Großörner. Die Gemei lie S an Vernunft des Buh Annahme ſämtlicher Poſt-
ſo muß zleſe plötzliche ität d ſepr zu denken ſſitzung, die in Molmeck er ünd ſeiner Unbenger und Buhle mit ſank endungen und Telegramme, ſowie die Vermitt

geben, die faſt den Anſchein erweckt, als wäre ſie

von höherer Stelle in i m dieSache ins Rollen zu bringen. ar ſagt deMiniſter, daß dieſe e nur im Zu ne
mit der Geſamtheit der mitteldeutſchen r über
haupt erledigt werden könne. Aber wer ren
dafür, daß dieſe neuen Kreiseinteilungspläne nicht
der Anfang einer Entwicklung ſind,die wir in Querfurt die Pflicht haben, ſche
u e n m7 re dieſer Art erf rfolgen,

e der Kreis Querfurt
S unglücklich legte

auſ zeige r anWe und daß rig ſagen
rer Grenzgebiete mit der Kreigſtadt

gerade deshalb müſſen wir in
rfuri gang beſonders auf der Hut ſein und

nicht nur in negativer Ablehnung beharren, ſondern
mit eigenen Plänen den Aufteilungsabſichten ent

gentreten. Was eine Aufteilungdie Stadt Querfurt und ihre Züeunft bedeuten

wirde, braucht hier nicht weiter ausgeführt zuwerden. Wir erwarten von den zu zuſtändigen Stellen

e, die geeignet
eine begreifliche Erregung der Bevölkerung zu

energiſchen Proteſt zuſam ufaſſen.“
Beſſer können Sonderintereſſen einer Ge

meinde nicht gekennzeichnet werden, als es das
Querfurter Blatt hier verſucht. Trotzdem es
ſelbſt die Nachteile des Beſtehenden anerkennt,
will es „gerade deshalb einer Aenderung ent
gegentreten. Das iſt ſchon mehr als Kirch-

Allgemeinintereſſen.

Renten Die Auszahlun ſatzrenteny ſchädigte und Krieger Leer liebene er
Sonnabend, den 14.Januar, von 8 bis 12 Uhr,

ie d tandsunt ie der Senat von ſs 7 8 einer

z wiojährige Sohn einer hieſigen

t r Freiwitrig er Tod. Wabrſchein
s Furcht vor einer Bruchoperation er

Mansfelder r Kreiſe

Kreistreffen der Sozialijtijchen Arbeter

e
Am kommenden Sonntag findet nachmittags von

2 bis 6 Uhr ein Kreistreffen der Ortsgruppen Gerb
ſtedt, Ahlsdorf, Eisleben und Helbra im Jugendheim

chen erſcheinen. Die neuen Volks-
ze werden eingeürt. Die Kreisleitung.

elus dem Gerbſtedter Stadtpariament. ſieren

Sangerba VetBelegſchaft der Putzerei der h c un bie t bevölkertes Verkehrsgebiet. Der Bau wird wen dig! Bei Tauwetter wird man immer wieder daranung a

Auseinanderſetzungsverfahren. Neurege
lung der Gehälter. Belieferung Zaben-

ſtedts mit Gerbſtedter r.
In der erſten Sitzung der Stadtverordnetenver-

ſammlung 1928 wurde das Bureau faſt einſtimmig
wiedergewählt. Demnach bleibt der langjährige Vor
ehnt Genoſſe Knopf, weiter Stadtverordnetene Dann erfolgte Kenntnisnahme von
den üblichen a Kaſſenabſchlüſſen und von dem Ergebnis

einer J Reviſion der Kämmereikaſſe
und im Anſchluß daran der Bilanz der Stadtſpar-
kaſſe für 1927. Letztere zeigt folgendes e
Bild: Die Spareinlagen ſind ſeit Ende De3 1926 bis heute von 71 000 Mk. W über Wer iſt, hat nun die Betrie ver dürfte

anlaßt, die 15 Prozent Akkordzulage nicht zulen. da dur eu r bewieſen e00 000 Mk. geſtiegen. Der Umſatz
betrug 1927 8 300 000 Mk.. Die Einlagebeſtände,
Spareinlagen und Kontokorrente betrugen rund
302 000 Mk.
h Neuregelung der Beſoldung der a
chen Beamten und Angeſtellten wurde nach
tratsvorlage unter Dach und Fach gebracht.

eſſant war das Ergebnis der Klage der Frau von der
Schulenburg auf Einleitung eines Auseinander
etzungsverfahrens, betr. die vor ca. 5 ahren erſelg te Eingemeindung des Gutsbezirks in die Stadt

emeinde. Die Klägerin hat nun gbermals vom
zirksausſchuß in Merſeburg eine ehe Argen

wort bekommen. Mit der alten pre ger
lichen Herrlichkeit iſt es eben vorbei.

Die neuaufgeſtellten Dotationsnachweiſungen der ve
Kirchſchullehrer lagen vor. Danach hat die Kirchen in
gemeinde noch einen Betrag an die Stadtgemeinde J
nachzuzahlen. (Sehr gut!) Die Umwandlung der
urzeit als Dauerangeſtelltenſtelle beſtehenden GegenLuchfuhrerſtele bei den ſtädtiſchen Kaſſen in eine

Beamtenſtelle wurde beſchloſſen. Sinn Aus

ger wurde, d e 2
eder zur Klärung verſchiedener n in ätr Gene

r Siamp
zent bedeuten, was natürlich in

e v
würde pro Wie ler ded Monat bei gen Preſſen

zirka 24 bis 27 Mk. betragen. d n noch Geld

des Kreiſes hier noch, daß die Sedghung W wie wohl all
h nnerhalb der Geme

häuſer vor n
eines Verwieder ſeinen Verdienſt abſ wimmen ſah, wenn die
Möglichkeit eintrat, daß die Siedlung die Vergebunder Arbeiten nur an d S. e ne
vorgenommen hätte. Die S ſollen ſeitwärts
mit einem Bord verſehen und in der Mitte unter

Bürgerlichen, die eine
turmspolitik, das iſt ſchlimmſte Sabotage von z hrem

noch Unland war), allein zuſtrengungen, den Preis bes Geländes auf Koſten früheren eher r der angeklagt war,
der Siedler in die Höhe zu treiben. Hiermit ſoll für ſein une

r ein in ihrem Flygria gegehenes
wird hoffentlich
Leute denken.
Bau einer

s v chluß v noch arg du wie
e ung zu den einzelnen ungsgrund-tücken bei der iedlung W 7 en hat, die ſhrerformiert hatte, mußte er zu 20 Mk. Geldſtrafe

Gemeinden vornehmen wird.

iſt dem Volkstanz ge Magiſtrat fordert die Bauluſtigen auf, bis zum n macht. Mit den Van der 26 Kilometer langen

28. Januar dem Bauamt Mitteilung zur machen
über die Größe und die Art der Finanzierung des
den damit er 1928 den Straßen und

hatte v rer 37ndifferenzen, rSee m deſeide S x n amtzghl ber Arbeitſuchenden betrug in der letzten weſonders ſchlimm ſieht es in der Brunnenſtraße aus.

a
Fa
auch zum
und die Behauptung e en wenn er aarbeite, e er auf
Minus ſei nur durch

tigen denn in V a vorgeſehen. Der bringtMeinung eſa u n S i. labend i Kleiſts „Der z

wirkungen entſtehen dadurch nicht.Krotel Sandereleber Weg und Kethendergt eng

ſollen mit Obſtbäumen bepflanzt werden.
Die Landgemeinde Zabenſtedt hat unter

r en Waſſerverhältniſſen zu leiden und hat nicht der ganze Ortsverein der in ger unter
as Kreishochbauamt Eisleben betr. Abhilfe ſammlung anweſend war, wie das auf die m

n 7 nickte gefreut gu.“ ung von Orts und Ferngejprachen.
Kommuniſten die Geſpenſterſehereiel iſt f atte c die in der legte de

Einwohner. Der Regierungsbaume
Eilenburg. Die „Poſtxräuber“. Die Raub-

Zeit auf Poſtämter verchon tngralſiedlun W äiegen it z r ken iſche des Genoſſen übt ſind, hatten hie Poſtbeamte vorſichtigtet eS o an l der Siedlung a Ve rn e r r der andere am Geldſchalter ſtand, und ſie ſich gegen
Seele ber Eiteigeborbeil? i erſ e et e de S her anrr ſeitig Zeiche ar tigen el decin der Hö e von 6700 hi 2 e e e C r Be r ſarknſent die Poliei. Dieſe erſchien prompt undes de bewegen. Es kommt die Sie etwas gibt es nur bei militäriScene uünd, da die Kommuniſtiſche erkannte in den Räubern zwei hieſige Gaſtwirte, die

ne am Poſtſchalter einen Mann abfaſſen wollten, deriſt, natürlich auch a ihr. In denn e bei ihnen an Kredit gut gelebt hatte und alleton- und Maueon ſoll eine Ve Wven v
Mahnungen, ſeine Zechen endlich zu bezahlen, mitn ſchle c Lage der g an prt S Zutle r e der kalten Schulter beantwortete. Sie hatten ge

nsfelder Br r, wo bis vorm S n et e des Redners hört, daß der Mann durch die Poſt Geld betonenm nur der ganze Kurs ing, durch un ſollte, nahmen an, daß es ihm am Schalter ausickte Sandlungen t die Arbeiter a einem Hunger- grue t r eher g h S lt wurde, und gedachten nun gleich an Ort und

r en (Wir kommen hierauf ſpäter zu einen gefüllten Geldbeutel Am die Beträgeg grüßen wäre. Die Belaſtung ſenplet Verrücktheit. Unter ſolchen Umſtänden e gef g
braucht man ſich wirklich nicht zu wundern, wenn ihrer Rechnungen zu erleichtern. Der Mann kamdie nan en Leſer ein vollkommen falſches r m d ſeiner Stelle aber a Polizei. und
Bild von den Vorgängen bekommen. Dem Ge nun die Gaſtwirte ihr nicht bekannt geweſen
noſſen Buhle und ſeinem angeblichen Stabe iſt es u hätte d i e Pfändungsaktjon für ſie noch recht
nicht ein einzigedmal eingefallen, zuſtimmend zu nnii ſame Folgen haben können.

n oder ſonſt irgendwie den Redner in ſeiner
Auffaſſung zu unterſtützen. Da ſich die Debatte- nw dah n e iaſer h r Kreis Liebe 2

ort beri tigen aſſen mußte, iſt wo ie Liebenwerda. Der zu heiße Ziegelſtein.
t des t die r r Eine böſe Ueberraſchung erlebte eine Frau im bez ei zen S e er di an nachbarten Oſchätzchen, die ſich, um das „Reißen“

i n h tn e as wird aber diesmal be ſoszuwerden, einen heißen Ziegelſtein ins Bett ge
ſtimmt n glucken. legt hatte. Vom Lärmen der Hausbewohner, vom

Klirren dex Scheiben und Krachen der eingetretenen
Tür wachgemacht, fand ſie ſich im völlig verqualmtenlacken und Kiesbelag v werden. Die Delitzſcher Ger'chtsbilder. Schlafzimmer im brennenden, qualmenden Bett.

unſinnige Angſt haben,, Er konnte für ſein uneheliches Kind nicht ſorgen, Der ü rheiße Ziegel hatte das Oberbett in Brandeis von 1200 den ſie für je einen ſda ſein Einkommen derart gering war, daß es kaum geſtect, S der ſorgloſen Hausmutter
orgen gaben (wovon der äibhie Teil ſchließlich für ihn ſelbſt ausreichte. Dieſer Nachweis gelang war bereits an ſengt. waltige Rauchentwick

ſtehen, machen alle An vor dem Delitzſcher Strafrichter einem Friſeur, lung hatte die Pliche wohnt Hauſes aufmerkſam

enug, um einem großen Teil Bevölkerung das
uen unmöglich zu machen. emerken wollen wir

annt rein dürfte, ein Betondach (amerikaniſach), ſondern ein es S e für
zig wirkte 5 Lnſrage

ters der gh rlichen, der da ſchon

ndwerker uſw.

gemacht, die mit der Wehr noch rechtzeitig die merk
eliches Kind nicht geſorgt zu haben. würdige Brandurſache entdeckten und die Frau vor

as Gericht ſah ſich bei der Sachlage gezwungen, e r Ende retteten.
den Angeklagten freizuſprechen. Der Fall Schul mä l. Eine ziemlicheS W n gehi den menden Wahlen an dieſeür die Kolonie Molmeck w

erkeitung z zuge geben,
hier

Berſprechen e werden.
t S

e r Der Lohn iſt derart e daß vor e wär die Li leitung defekt.
einmal für ſein Kind ſorgen iann heute iſt dieſer Man g. trotz der Welhno hisferten

et geben De et von o tzeng van Kommentar überflüſſig. r noch nicht behoben. Dieſer z uſtand führte bisherrieter e ſchließlich auch genügen. Das Orts- dazit, daß die Fortbildungsſchule den Unterricht
tatut zu et Anlage, das die Verpflichtung in Weil er ohne behördliche Genehmigung in ſeinem vorzeitig einſtellen mußte. Es kommt ja 27 nicht

birgt, daß eder Hauseigentümer uſw. 5 Küche und Flur im vorigen Jahre Schweine darauf an. uptſache iſt, daß das vekrige ent
zwingen iſt, S hatte, hatte ſich der Gaſtwirt Otto S. wird. Ob denn die Schulbehörde keineſſer zu entnehmen e ln L .rit ſtrafbar gemacht. Obwohl er den Ge o te unternimmt, damit dem Mangel abge-

meindevorſteher von dem Verkauf des Fleiſches in holfen wird?
Falkenberg. Aus dem Zug geſprungen.eits dann die Vergebung unter Winzagiehung der verurteilt werden, da er natürlich die behördlichel gn einem Nachmittagszuge von Wittenberg nach

Genehmigung hätte abwarten müſſen. hier wurde eine in einem Abteil 4. Klaſſe allein
reiſende Frau von v 50 Jahren von einem

Die Kleinbahn nach Rack- Reiſenden, der etwa 30 Jahre alt ſein mag und9

Kreis Sangerhaufen wie in Verwaltungsbericht des Provinzial ſo unächſt in einem Nebenabteil befand, wiederholt
eläſtigt. Die verängſtigte Frau wußte ſchließlich
37 r 9 mr als u hinter der Station ter aus dem fahrenden Zuge zu ſpringen.normalſpurigen Kleinbahn von Delitzſch r u Dabei erlitt ſie natürlich erhebliche Pelceuſgen An

es witz iſt im Sommer 1927 begonnen worden. Durch mußte ſich in Elſter in ärztliche Behandlung be
den Bau dieſer neuen Bahn ſoll eine Kette von geben. Der Reiſende wurde unter Bewachung
22 kleinen und größeren, abſeits von der Eiſenbahn mehrerer Eiſenbahner nach Annaburg gebracht und

ehe erſhioſen l handen dort von der Polizei verhaftet.
s Kreiſes Deli er en werden.e ſich dabei um ein landwirtſchaftlich gut entwickeltes Bowig. 3rire Straßen vringents agt-

ausſchuſſes für 1926 werden folgende Angaben ge-Sangerhauſen. Wer will bäuen? Der

Leitu an o zweckmäßig wie möglich organi

uſen. Ein Auchkollege.
it mit der v lichkeit ſo &eg werden, daß die Be erinnert, daß wir auf unſere Straßen nicht nolz zu ſeinröffnung im Selbſt 1928 erfolgen kann. brauchen. In dieſen Tagen, wo illes aufgeweicht iſt,

müſſen auch die Alten hüpfen und ſpringen, wenn ſiee Cilenhurg.ebsrat gunſgen der Arbeiter Erwerbsloſigkeit. Die Ge nicht gerade in den ärgſten Schmutz patſchen wollen.
er Handputzer H.

tswoche 646. Arbeitsloſenunterſtützung er Hier iſt es faſt unmöglich, durchzukommen, und dabei
halten 498 männliche und 39 weibliche Erwerbsloſe wird die Straße viel begangen, da ſie als Durchgangs-
mit 626 Zuſchlagsempfängern. Kriſenunterſtützung weg für die Feld und die Peſtalozziſtraße dient. Auch

b erhalten männliche 6 weibliche Erwerbsloſe r die Kranken, die den in der Brunnenſtraße wohnen
mit 80 Zuſchlagsempfängern. den Arzt aufſuchen wollen, iſt es nicht einfach, hier durch

Gutes Geſchäftsergebnis. zukommen. Abhilfe iſt dringend nötig, und bei den in
In der Generalverſammlung der Firma Zimmer Ausſicht genommenen Pflaſterungen ſollte man endlich

z lt erhielt, s ch rat undieſen veran wort ich. a r a
unterſuchen zu wollen, hielt H. aber nrmermeiſter und Ingenieur zu r

e der u
mann Hupfeld wurde zum Ausdruck gebracht, daß dazu übergehen, auch die Bürgerſteige zu pflaſtern. Wennlege u es ſich t a nur die u r der beiden Unternehmen für das Ge planmäßig alle Jahre ein Stück hergeſtellt wird, werden

ein echnung Die Aus miweri e sünſige Auswirkungen gezeitigt hat, wir endlich beſſere Straßenverhältniſſe haben.
H., e e des et Kportatbeiter- t in Zulunft weiter bemerkbar machen

ie vorgelegte Bilanz wurde einſtimmimigt und die Dividende Geſetzes
n feſtgeſetzt. ab 40 Geſchäftsentwick gWeizen, märtiſ 232,00—235,00) 232, 00—235, 00

Arbeiter das leiſten, was laufenden Jahre wurde noch mitgeteilt, en, märkiſ 3400 237,00 24,00 257 00
a tterh Nihehe ſo nie ehe e en esroh e et geſtellt werden könne. h e Vert

Kreis Delitzſch e mſtellung der Hup Whetricke loco Bin. 21500--218,00) 1900 i 00erdffuen zuverſichttiche Seine on Hupfeld den m
wy ein neues nſtrument n ergehen Senme tdas guten h 4 efunden hat. ch der Abſab We gentleſe

15,00 15,00Ton Deli C j i 7 uns geſchrieben: in konnte ſich weiter befriedigend entwickeln Koggenkleie i15,00 15,00
a ſeine wiag i a t d en, im er Se jelplan des Mitteldeutſchen Landes Seine ſerérbſen /00--5 00

Sinne nicht hon d r ers machen a u u im Spielplan FutterErbſen 21,00-22,00 21,00- 22,00

amnil ung der Demokratiſ u en. Trgersen Woche in e u 3 anns ko uihe e ohnen. 20,00-21,00 20,00- 21,00
der

21 00 2400 21,00-—-24,00Miniſter ehren geh e o 1570 16. 10
7

gen n piel rig
alt des Referats brauchen

die „Der ee el du ten en a
loß ein wenig mit dem Schillers „Der Neffe als On a Soya 2110 60f“Berichterſtatters n h „Kolportage“, die a in Kartoffelflocken 23.70--24,00

e wollen wir glei e e e n ung wird wehr- inSinne ſchon o gang r des Vollébühnen- fur r und mine Linke tur en Ker Güte wollen wir r werden. ſind ein
nd und eine Kulturfilmvorführung in

t, fur W Be e
Drug und Verlag
Halle, Große Wa

junk und Jugend Felizz m Halle.
m. b. d.

h

J 4 e e
en

r a. r 95 en 4



fällte Herr Köpl einen Spruch, der hGewerkſchaftliches eine Zulage von t e J ſchreibe 3
v n rn ehe für tſär die Metalinduttrie eSchiedsſpruch ungelernte v arg oele i n eAm wurde für die mittel- a und Gruppen tritt ei

h e echten mußten bei den Ver
ie Meta nfür an handlungen zugeben, die Metallarbeiter inden Betrieben voll h uz ihre Pflicht tun. Sie

n an nicht ab, We bei der jetzigen guten
ür Konjunktur Gewinne gemacht werden, die aber

h eßerei nur gering ſeien. Sie verwieſen aber nachdrück-
e Für Anhalt 2 lichſt J in der S wrreiſeninda ſie ge ällten

eine rer pruch, welcher nur eine Erhöhung vonam 15. Januar in Kaſe Die Lerctargeſcit a 2 Pf. die Stunde brachte, ſodaß dort der We
Parteien läuft bis Mittwoch, den 18. Januar. lohn für die Facharbeiter in der Spitz trag des Genoſſenbeträgt. Dieſen Lohn ſcheint ſich e n ter der n

eſt eingeprägt zu haben, denn er war gegen ren For r von rbeunehmer eite S wu wichtigen Ueberei
i ent Gegenargumenten vollſtänd den VorDer Schiedsſpruch kommt den berechti

derungen der Metallarbeiter in keiner

die Metallarbeiter das Wort! Am Sonnabend re en

ter dieſe in er Bezirkskon 8 9. Januar hg7 T a dann örtli
beſprechen u

Die V der Verwaltungeſtelle b ehe tten erta fen.nehmen am Sonntag, dem 15. Januar, vormittags Fällen n m e ma der rdgtetſwaſt

10 Uhr, im „Volkspark“ in einer Mitgliederver von nedemſammlung Stellung zu dem Schiedsſpruch. t
Schluß mit der Komprom ſele

Geſtern abend fand im kleinen Saal des „Volks Zwi ällen Wdiet nd ei i d ver
d Verſammlung der wen chaft n en neugreiſen tm t

r Amſterdamer Richtung ſtatt.

n Nummer berichten werden, ſetzte eine wie es
über die letzten

immend war man der Meinung, daß nachorgängen bei den Krankenkaſſenwahlen in r tände allerdings wenig Ausſicht für die

u 4 c 4

mit der oſſeſt nen eeine Eltſet ung
ne n x acht

e e h Der
nen

die jedoch wenigAusſicht für e h iſt zubefürchten, daß dieſe t Arbeitsnieder-
legung zu einer et Sirenen führt.
Die Gewerkſchaften ſind bemüht, bei dieſen

smitglie- handeln noch.
einem Vor Die Eiſeninduſtriellen in Oberſchleſien ſuchenDr. Fraenkel, ber den wir in alſo den Arten genau ſo zu el

in Rheinland W tfalen geſchieht. Gingenkenkaſſenwahlen ein. e lediglich nach dem Willen der ünteruehmer,

rung des Achtſtundentages.Es iſt deshalb verſtändlich, daß er in ihren Auch in den übrigen Po tionen wie Wertig Zukunft mere Kompromiſſe mit den Kommuniſt
eihen Entrüſtung hervorrufen wird. Wie man feitszula Keſſelſchmiede Gießereizulage mehr gemacht werden ſollen. Der Rückſi Kattowitz, 12. Januar. (Eig. Drahtb.)

über den Schiedsſpruch bei den Metallarbeitern ur ſowie Hkonta müſſe gleiche Rückſichtslo n Die Streikaktion auf einzelnen oſtoberſchleſtauslöſun entſhied er eine Er der gonnen
teilt, geht aus der nachſtehenden Zuſchrift hervor: höhung von Je bpw e Prozent.

Das Vertrauen zu dem Schlichter iſt bei den von ſo geringſügeer Natur, die bei vielen Ar
Metallarbeitern ſchon längſt zum Teufel gert beitern gar nichts bringt und direkt provokato
Seine t über Lohn- und Arbeits riſch auf die Metallarbeiter wirken muß.
bedingungen der Metallarbeiter der Tarifgebiete Auch die berechtigten s der Metall
Anhalt, Halle, Magdeburg lag a im Unter arbeiter des Anhalter Tarifgebietes in bezug
nehmerintereſſe. Auch bei den geſtrigen Verhand auf Einführung von Wertigkeitszulagen, Erhöhung denn die
lungen in Magdeburg gaben die Metallindu- des Akkorddurchſchnittslohnes undſtriellen Herrn Kopi a Suchwort, und ſchon fiel Akkordſätzen hat er u unbeachtet gelaſſen.
ſeine Entſcheidung entſprechend aus. Trotzdem] Der Schi er rr Köpl allein, cioſſe
die Vertreter der Metallarbeiter unwiderſprochen gegen die r Arbeitnehmer wie Arbeit-
nachweiſen konnten, daß die Löhne zu gering ſind ſe rbeiſitzer fällte,
und auch dem minimalſten Bedarf nicht ent 15. Januar bis 29 Dieſprechen, auch daß die Konjunktur eine außer Ertiäringefriſt iſt an Mittwoch, den 18. Januar,

ordentlich gute iſt und Gewinne gemacht werden, nachmittags 4

e im Intereſſe

Eine Zulage re engeſetzt werden. So wie die Kommuniſtacht ausnützen, wo ſie ſie haben, ſo iſe es
S W eehdeleerten in Er- In der BismarckHütte ſtreiken bereits 300 Ar

PD. erſtreeinhe deitiichen ge das Kartell beherrſchen zu können. Das Belegſchaft mit der Arbeitsniederlegung droht.

bewennr verhindert werden.

nſſchen Hüttenwerken wegen Einführung des Acht
Das müſſe ſtundentages nimmt größeren Umfang an.

inung treten. Keine Ortsverwaltung dürfe einen beiter, in der HohenloheHütte arbeiten die Arbei-
e in das r r delegieren, ter nur acht Stunden, ohne daß die Verwaltung

nichts eifriger in Halle, als dagegen einzuſchreiten wagt, da ſonſt die geſamte

der geſamten halliſchen Gewerk Bei den FerrumWerken iſt der Streik durch Ver
handlungen des Demobilmachungskommiſſars bei-
gelegt worden. Jm vſtoberſchleſiſchen Berg
bau ſetzt gleichzeitig ein ſtarker Lohnkampf
ein. Die Jnduſtrievertreter lehnen jedoch jegliche

hr, feſtgeſetzt. Nunmehr haben Die Durchführung des Achtſtundentages in der VLohnerhöhung ab.

Cewerhgchaftshaus Koland Tegtern.
o

Naumann Phönix

Straße 61/82
S S Hof, 2 Treppen.

Zeugner 2 Riedelſ eh Nähmaschinen
Obere Leissiger auf Teillzaklung

Anrahlung 10, MK., Abzahlung v. A. an
Nicht vergeſſen

Halle. Harz 42--44
Restaurant

Sitzungszimmer T J
Guter Mittag und a vormitta r:Abend- Stamm frühschoppen
Vorzügliche Küche Nachmittag von 4 Uhr an:

Saubere Debernochtung n Konzert!

Jeden Freitag Kapelle We-Ka-Te

H. Schöning, n
r

Nur Lauſters
Schlachtefeſt en 1apelle! O Ueune Aas eiei Nährzwicback

wie ſie Boe werd. m.lrische Wurst i amyer c e en W. heureAn Cunlekrug Leunn cHluphlüchterei Paul Art Sonnabends und Sonntags: j h r t
zweite Lheleeite Gk. Klünftler- Konzert naliaSgegenüber e Modern iſt erſt die Ehe heute, Hallie, Oleariusstraße 13 was nicht gefällt, auf meine Koſt. girüc,

m n e c cu und E andlerBräude et i g. Wert Der Leiviig Lieſt eben ſie die „Frauenwelt“! ff. S 2 an am 2277277
moderniſiert, neu Pfund 1,20 Markbezogen von dosgler auch Du t t edernreinigunh ſie le ctkanges nur 30 Ft Bestelle noch heote Pfund 2 Mark

jeizt Gr. Steingrraße 10 beim Zeitungsdoten oder in deiner Volxs-
gegenüber Gumm'-Bieder)

Spserialität: Kalhsieherworst
üein weigern taben Her wen küilſ

Heman och

Kauft auf Kredit vei

Spezialhaus für moderne Herren- und Borschen-BekleidungMerseburg, Weißenfeſser Str. z

bachhandlung.

JIIDCC IlIl
ooooorraccooooowooonon ocs

G. GO MAerseburg, Kl. Ritterstraße 4gensstag Spezial-Geoscehäft am piatze
Täglich Eingang neuester Schuhmodeile!

O Allein Verkauf der Mercedes Schuhe

J. Oppel Dachf.
Derseburg Gotthardisitr. 35

SGmaille Glas
und Porzellan

Diedrigste Preise

Adler-Drogerie
WVihelm Kieslich, Inh. Anna Aizel

jetzt Markt 17

Ersftes Photo-Speziaol-
Haus am Plafze

rDuann u ö
luckenguer Briketts und Preßgeine

Crudekoks, Brennholz, Kohlen- und

Grudennzünder o Baumateridlien

Inhaber
Dipl. ar. K. Zander

Fernsprecher 27Windberg 3

OTTOWIR TDamenkonfektion, Kleiderstoffe, Damenwäsche
Gardinen und sàmtl Aussteuer- Bedarfsartikel

Telcton 549 T Buregstr. 9
Marken- Fahrräder Wilhelm Borsdortf

Kleine Ratenzahlung Merseburg 5 Schmalestr. 6
wöchentf. 2,50 Maorf
fern kugel vorm Gugta Enge Se Möbel Wohn und

e o len Küchen

Ernst Hoftimann

Spezial-Geschäft für Kakao,

ln

Sämmtliche Reichardt-Fabrikate

dernhard deltzschner

Merseburg Mücheln
Speninalhaus für

Weine und Schaumweine
Weinbrand Rum Nord-

häuser div. Liköre

Bernh. Reiche, Merſeburg
Entenpian 3, Telefon 354 WennErſtklafſ. Spezialgeſchäft für en
Damen und Herren-Stoffe Leinen und Baum-
wollwaren Beitfedern Gardinen nnnnnnnnimnm
Wäſche Strümpfe ununmnninmnnnn

Gotthardtstraße 14

»chokolade und Zuckerwaren

Vorteilhaft kaufen Sie
Herren- Artikel S rümpfe

und Wollwaren bei

Wäsche-Käther
Merseburg, Schmale Straße 21

Herren und Burschen Konfektion
Berufskleidunq u. Wäsche jeder Art
e figone Kanlaktjons Ankortiguag m

Roſonlwaren un ing

Kaffee Spezlalhaus

Sermano Gustav Godehardt
Kchlaudit Ammendorf
S

Uhren, Gold- u. Silberwaren
Tafelbestecke

Gelegenheitsgeschenke

Hüte Mutzen Herren-
Artikel Berufs Kleidung

e
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Der Bü iſter von Dortmund und Ab enten e ilcfhen e r e Ser es r u Ardeiterſport und WahlenFi ſch bittet um eine Veröffentlichung fol dem auf r mit

gender Erklärung: e r et d eng v„Gelegentlich einer Zuſammenkunft der preußi- iſt n ungen t wollen nterſuchen, ob die amLandesdirektoren im Sommer c daß aus dem Wort inere Mengen BVenzin ent abgetitgen ſportlichen Veranſtaltungen von der

ahre s bin ich von einem der Teilnehmer gebeten Wirworden, einen Aufruf zugunſten einer Bewegungſge e der eher 87 dem Unelie haben verſtändlichteit geweſen, an Wa

burger beie es eheWilhelm Häbner, BegzirksſpieTeiter.

Wahltage Die h des Ar TurnSportbundes Deut chiands mm r Jahr e
ligung

vorzüglich entw elt, auch die gktive Be

e hltagen Spielverbot lbon und 20Tau end Telnehmer, und rund 15 Tauſendür den Einheitsſtaat zu unterzei irten dieſes Schwmmſchüier deſtanden die Schwimmprobe, d'e darinWege von der Notwendigkeit, daß die Errich r a W b 7 S en nur an deſteht, 15 Minnen ohne r m Waſſer
tung der einheitlichen deutſchen Republik eine der leicht r r einer wenig vordildlichen Zuſammen arbeit zw ſchen Partei chwimmend aufiuha ten Anbetracht chlechten
wichtigſten Aufgaben iſt, und daß nichts verſäumt bei en nach den Miteilun und Arbeiter portbewegung gelegen haben. Die Be Sommerwetters ein durchaus guſes Ergebnis. Auch der

h n e e ehe e n e e ten e m ne etgegeben. An irgendeiner Beſprechung habe ich Die Barkaſſe u ſich gegen Uhr rot an Wah tagen zu ſorgen. m non e Manniſhajten ſind gemvtbet.
nicht teilgenommen, indeſondere nicht an
der Gründungsverſammlung. Nachdem ich erkannt

habe, was hinter der Bewegung ſteckt und nachdem Zahlreiche
ich weiter geſehen habe, daß die Rechtsparteien aus prangen in das eiskalte Waſſer. Es muß als
dem Aufruf Kapital für ſich zu ſchlagen ſuchen, habeich dem Ausſchuß J z de ich meine ne t w z am Sonntag vormittag jede Sportdetätigung c
Unterſchrift zurückziehe. Jrgendwelche rrſchte, ſo daß von herbeigeeilten Da unterbinden, wächſt mmer mihr zu eine Gerahr

i geeilten Dampfern ſofort den Sport aus. Demnächſt ſoll ſogar dem RJa &e 4 a m zur Erneuerung des ilfe geleiſtet werden konnte. z e der m ſtärkere dn

e 432 v r ren r eDie Lutherſche Gründung des Bundes für Neue Schuldige in Dahlem? dings 22 wagen ſie anfange
Erneuerung des Reiches begegnet beim bayeri- Die Unterſuchun s Dahlemer Exploſions noch vergebiich verſucht hatien, die Kirche durch einſchen Föderalismus, Wwel er nicht den unglücks dü e in dän ächſten Tagen zur v Paktieren zufrieden zu ſtellen. So hat bereits der

national gefärbi iſt, ſtartem Mißtrauen jaſtung dreier Hetannter des Inhaders der ungince- ehe S7 Teil offener b r fie Um dieſe villa führen, da z ſie der Verdacht beſteht, ſich dieſe besbſichegt
edenken zu zerſtreuen und um ſchließlich auch gleichfalls gegen das Sprengſtoffgeſetz vergangen zu nntagsherligung, indem ſie zum Ausdruckweißblaue Kreiſe für ſeinen Bund zu gewinnen, haben. Die Kimmalpol i zunächſt dabei, W r en n

weilte Dr. Luther am Dienstag und Mittwoch aufzuklären, ſeit wann Weingärtner und ſein e ein bringen wo gut daran tun würden, in erſter
in München, wo er mit einer Reihe von politiſtöteter Schwager Stammer die Exploſivſtoffe in der Linie einmal erſt für ein geſetzliches Wochenende und fur
chen Perſönlichkeiten, darunter jetzigen und Villa aufbewahrten und an ihren Experimenten de Erfüllung der Spieiplatzwün che zu jorgen. Dieſer
rüheren Regierungsleuten der Bayeriſchen Volks auch die drei fraglichen Bekannten teilgenommen her u er dſerichteren Zeituna
re eigene Se Be mit 55 haben. raucht nichts hinzugefügt zu werden.
iniſterpräſidenten Held verlief, wie man hört, 2völlig ergebnislos, da Held nicht von der 6000 Menſchen Opfer einer T.-V. Die Raturfreunde“, Sebiet Halle.

Ueberzeugung loskommt, daß Luthers h Sonntag, den l. Januar, findet eineſchließlich doch nichts anderes als ein verkappte Gebietswanderungunitariſtiſches Unternehmen darſtellt. Mehr Ans Rio de Janeiro wird gemeldet, Arra in den Südharz ſtatt Treffen in Biankenheim undGlück hatte Luther bei dem ehemaligen Jnnenſguahy im S n r Aue u
miniſter Schweyer, dem einſtigen Gegenſpieler hoſlkommen vernichtet wurde. Das am mm den Südharz und ins Wipperial. Abends: Vei
der direktoriumslüſternen iniſterpräſidenten Donnerstag zehn Meter in den n ge ammenſein im Sangerhäuier Jugenddeim. Geme nſame
Kahr und Knilling, der ſich trotz ſeines föderali- ſtanden halte e durch die Kataſtrophe Rückfahrt von Sangerhauſen. Fahrzeiten ab Halle

n.
r Herzens bereit erklärt haben ſoll, in den 6000 Menſchen obdachlos geworde Sonnabendabend 18.20 Uhr vis mar men und

orſtand des Lutherbundes einzutreten Sonntagfrüh 6.29 Uhr vis Blankenhe m. Wir erwartenEr paßt zu den anderen Mitgliedern dieſes Vor die Teilnahme möglichſt aller Ortegruopen.ſtanbes ensgegichnet 4 Gummiarabikum als Selbſt Die Gediersteitung.
mordmittel. Wir egröfenen

unternahm in Berlin eine 25jährige Stenotypiſtin,1188 500 unterſtützte Erwerbsloſe. die eine Flaſche Gummiarabikum auf einen Am VSonntayv. dem 5. Februar 1928 Beginn nachm
Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Arbeits Zug ausleerte. Da ihr im Krankenhaus ſofort der r n r mmhene

loſenverſicherung ſtieg die Zahl der Magen ausgepumpt wurde, kam ſie ohnemännlichen Hauptunterſtützungsempfänger vom weitere Ge m i taſdiguwo davon. Als Grund Vereins Wier Kampf
15. Dezember bis 31. Dezember 1927 von etwa für ihren ſeltſamen Se h gab u an Magdeburg Freier Wassersportver M.-Altetadt
709.000 auf 1037 000, alſo um 44 Pro daß ihr ein Amerikaner verſprochen hatte. ſie an diel Densau (Sobvimmvereia Vorwärte)Riviera und noch auf andere Reiſen mit Rraunseh weig (Sohwimmverein Delphin“ 1807)

zunehmen. Als der Amerikaner dann eines Tages, n n. V. n o. V. a 3. u
bevor l iſe kam, s er hervorragenden Besetsung der einzelnenzunahm (von 1221 800 auf 151 500). Jnsgeſamt verſ ws ad e im Reunen sind außerordentlich spannende Kämpfe

betrug alſo die Zahl der unterſtützten Arbeits den ewigen Hänſeleien ihrer Kolleginnen zu ent 231
loſen in der Arbeitsloſenverſicherung am 31. De gehen, ſich das Leben nehmen wollen.zember 1927: 1188 500. n Arveiterhandball im 6. Vezirk.

Rätſelhafter Todesfall. Syorilerianenmannigaſ.Jn der Kriſenunterſtützung ſtieg die
Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs- ſeiner Wohnung in der Holzhausſiedlung in ta n r
empfänger von 141 000 auf 177 000 oder um der udolfMoſſeStraße in Berlin wur der Z39- halle) ſtatt. Die Igktung ar der Bezirks- und Kreisfrauen
25,4 Prozent. Die Zahl der weiblichen Haupt- jährige Lektor Bern hard Hags tot aufgefunden. urnwart Kräüger. Vereine werden erſns (anber
unterſtützungsempfänger von 30 400 auf 34 400 Die Fichte und Wörmlitz), mit allen Sportlerinnen, insbeſonderedesurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden den Veitern, pünktlich zu erſcheinen. Als Sportkleidung ge

rksſptielertag iſt auf den

zent, während die Zahl der weiblichen Haupt
unterſtützungsempfänger nur um 24,4 Prozent

S

oder um rund 13 Prozent. Jnsgeſamt betrug Verſchiedene Merkmale deuten jedoch auf ein Ver m talſo am 31. Dezember 1927 die Zahl der Haupt brechen hin. Haas wollte im Laufe des Mittwoch z Mai verlegt, da am z Mai der Kreiskurſus in ebec richten.
i 2ü ä „1mit ſeiner Braut einen Motorradau unter ſtattfindet.r e in der Kriſennnter nehmen. Als die Polizei gewaltſam in el Weh Adler (Sportlerinnen) 8 Mk. Strafe nebſt 20 Pf. Schieds

Spiel 8. ioes gegen Sportiuſt.Die ſtarke Zunahme der unterſtütztenſeindrang, fand ſie Haas mit mehreren Kopfver ehe euren Tat Wereſe. Spree 8 Jannar ins
Arbeitsloſen erklärt ſich einmal aus weiteren Zu r großen Blutlache unbekleidet und ehe ehe der Sportlerinnen am 22. Jannar findet

gängen aus den ſaiſonmäßigen Berufen. Die um Sir u den Jonvar, dieEinſtellung der Bauarbeiten wirkt ſich offenbar Durch Leuchtgas t aufgefunden wurde am oufte über die Turnſpartenbeitrage vorzulegen, andern
jetzt auch in den Baunebengewerben aus. Auf Donnerstagvormitta 22jährige Studentin Elſe t t n s nder anderen Seite iſt der Umfang der Beſchäf- Uhlemann in ihrer Wohnung in der Leſſing- u Gohiis Lozn gehen
tigung in den Jnduſtrien, die ſaiſonmäßig mitſſtraße 6 in Berlin. Nach den polizeilichen Ermitt
dem Weihnachtsgeſchäft verbunden ſind, insbeſon lungen handelt es ſich um einen Unglücksfall.

der in der Möbelinduſtrie, der Spiel Seeräuber. Jn einer Entfernung von ſe Sonntag den 15. Jannar, 23 Uhrwareninduſtrie und im Nahrungs- und Genuß- Meilen von r ſpeniſche 7mittelgewerbe merklich zurückgegangen. Ob dar dampfer „Antonio“ von etwa 50 ſpaniſchen Fi ver Fortuna 7 Viktoria l
a

über hinaus in der Zungahme der Arbeitsloſigkeit booten, deren Beſatzung zuſammen 300 Mann Vorher ſpielen die unteren Mann cha
auch eine beginnende Abſchwächung der Konsſtrug, und die mit Piſtolen und Meſſern er Sportplatz am Bahnhof Heilde
junktur zum Ausdruck kommt, läßt ſich zurzeit noch z r, überfallen und ausgeplündert; dasſelbe

einiger
it in Berlin ſein Unweſen. Er gibt ſich für den

Amktsrat Kühne aus und ſpiegelt namentlich älteren Leuten vor, da Erſcheinen. Dezgleichen be

Großes FuBhbatiu reffen!

a

in keiner Weiſe überſehen al ereilte den ſpaniſchen Schiffdampfer „Maria“. 2. Kreis, 8. Bezirk.

Ve iſch n en en en er h ſe wirt etterfe (Geſellſcherm te 4 eauftragten eines Reichsminiſters oder für einen Zum Vezirksrat gehören neben dem aft den Aus

Beamten der Verliner Re r See el er wenich zahliges ich fürdurch eine kleine Nachzahlung ihre durch die Jnfla denſelben Tag am ſelben Ort vormitta r
und die ſilbernen Löffel. tion wertlos gewordenen Sehenbrerſicherunges wie ca der Turner a hierzu

Berlin, 13. Januar. (Privattelegramm.) der aufleben würden. Der Betrüger, der u. a. in Otts 1 do ma s Vorſigender.
In der Verhandlung gegen den Amtsrat Heinrich b unter dem Namen „Rogge“ und Reichelt

Kühne von der Oberrechnungskammer zu Pots- und in Magdeburg unter dem Namen „Müller“ auf Turner.
g Am 38. vorm 9 Uhr, t in Bitterdam, der angeklagt iſt, auf einer Auktion ſilberne getreten iſt, hat Beträge bis zu 120 Mk. erbeutet e d (Geſelſheaftehau rigLöffel geſtohlen zu haben, lautet das Urteil an Stelle Vor einigen Tagen iſt ihm der Kr Schwindel a en indrge

Die eö in Wei lungen, wo er 129 einſteckte. A 50 Mitgkieder entfällt eineoſe Tagen Gefängnis auf 120 Mk. Geldſin mar gelungen ſ e g ine t en c
Bei einer ſchlag getötet wurde weis und Mandatsformulare gehen den Vereinen noch zuſtrede vomder im en Leben Englands bekannte Lord Da am ſelben Tage der Allgemeine Bezirkstag ſtattfindet.

Hinrichtung Vöttchers. Glanuſt. Als er bei der Einweihung eines Kranken h l en e
Berlin, 13. Januar. (WTB.) So in London ſeine Feſtrede mit den Worten fragedogen ſofort einzuſenden, damit ein lücenloſer

egann, er danke Gott, daß er ihn dieſen Tag noch Bericht gegeben werden kann. Anträge müſſen bis 11. Februar
Das Todesurteil gegen Böttcher, dem Mörder habe erleben laſſen, taumelte er plötzlich und ſank, in dem Veſitz des Unterzeichneten ſein.

der Gräfin Lambsdorf und der neunjährigen Die Spartenleitung: J. A.: Otto Thomas.Sentg Eckert, iſt heute morgen 7.40 Uhr u Sofe n t r r ne Se
des Strafgefängniſſes Plötzenſee vollſtreckt wor Sohn r ſtehenden Biſ dere die t de Turnſpiele.
den. hn, der Major Bailey, beendete die Anſprache Der Vezirkeſpielertag findet am 21. Jannar in Sitter

Vaters. fe d Geſelſchaftshaus“), abends S Uhr, gee
nuTödliches Fahrſtuhlunglück. Bei der Reparatur

Moritzplatz in Berlin geriet der Hilfsarbeiter Wer und in dem ſich ein anderer Sergeant als Beobachter Vezirtejrielleiter eingerewt
ner Arndt aus Friedenau zwiſchen Fahrſtuhlkorb befand, ſtürzte am Donnerstag in einen Graben an n müſſen.
und Wand. Er erlitt dabei ſo ſtarke Rücken verſder alten inneren Befeſtigungsanlage Kopenhagens Strafen rig
h und innere Quetſchungen, daß der in unmittelbarer Nähe einer Hauptverkehrsſtraße. u ar S e n o rherbeigerufene Arzt nur noch den Tod feſtſtellen Das Flugzeug zertrümmerte die Eisdecke und ging o t. Spiel Nr. 80. e d gern
mußte. unter Beide Flieger fanden den Tod. Greppin 3,50 Mk. Spiel Rr. 88: Greppin Jgd.

t a g iſt endlich ein 17 nach dem Geſchmack der Hörer

z t 1. iſte; 2. Beri desTödlicher Flugzengabſturz. Ein niſches Heeres z s wahr re Jean T Antrage Serienſpiel
eines Betriebsfahrſtuhls in einem Kaufhaus am flugzeug, das von einem Sergeanten geführt wurde ges Augemeines, w. bis 19. Januar dem

Verein kann Konzert. 18Delegierte entſenden, die mit Mandat und Veildicbet za „Walther Scheffler, ein oſtpreußiſcher
rhhe ſei e e i uhr: Uebertragung von Mänchen: er AbenWe 32.15 bis 0.80 nhrt anhnnſt

Das Beſtreden der Kirche, nach puritaniſchem Vorbildj Sonnt. den i5. man verm. 0 Uhr. in reden u än. Flur

d 9Crobe Box- u. Ringkämpfe ter
ks ringen hen feheuir gen Herrn

(Endkampf um die Bezirksmeiſterſch ift)
Es deren: See Adiher gen Kenmnie fehenie“

Der Ardeiter-Schachbund hält an den Oſtertagen
einen 5. Bundestag in Stuttgart ab; die Tagung iſt
wie d her mit einem Jnternationa en Schachturmier ver
vunden, auf dem die beſten Arbeiterſchach pieler ſich gegen
iiberſtehen werden.

Die Lehrvücher des Ardeiter- Turn und Sport
vundes. Zur Aus und Fortbildung der Uebungsleiter
ſind bis jetz' 30 r im eigenen Verlage hergusgegeben
worden. Alle Gebiete der Leidbesühungen wer in
ihnen beh indelt Die Auflagenzahl iſt verſch'eden. Der
Ratgeber für angehe de Vorturner und Vorturne
rinnen iſt bereis in 5 Auflagen er chenen. Von dem
Buch „Spiele mit“ iſt die echſte Auflage im Umſag.
Ein weiteres Buch, das ſehr e iſt, iſt das Buch„Körperbildende Gymnaſtrk“. Die Preiſe der
ücher ſchwanken je nach der Stärke und Bildſchmuck
zwiſchen Pfa. und 4 RM. Großer Wert wird auf
den Enband gelegt Auch das Bidmaterial iſt owohl
in phorotechniſcher Henſicht und m Jnhau e utDie größte An ahl Ke weiſt das Heh Q
vildende Gymnaſtit“ (185 Seiten nart) auf. Büchererſcheinen im ArbeiterTurnverlag, Leipig, Fchteſtraße 36 ſel
und werden in eigener Druckerei hergeſtellt. will

Das Jannarhe t von „Sport und Sonne“ bringt gegein gewo nter Re ſchhaltigkeit Spor toeiträge namhafter tu
Merſter und Sportſchriftſteller aller Gedreie. Bevorzugt Alle
in der Wnteriport; be ondere behandelt ſind durch den
vekannten Munchner Läurer Walte- König die Vor
bereſtungen der Skiläufer zur Olympiade. Richard
Biru atis hat intereſſante Einzelheiten über die Deut che
Fußrat Quymyia Wänyſwajt zu agen Undere Autoren

dhe i Boxen r Gejundhe tsfragen Wort rüßenswert ſind dBilder, de Agekden e ſchmücken h

D WarAereinstnittelungen e
Dentſcher Arbeiter-KeglerBund, Halle. Sonn

tag, den 15. Januar, treffen ſich folge uob nach Bitterfeld um 7 Uhr Hauptbah V. hur

5 i u grmnee wer aoH Manaſſe, O. Prinz. A. Voſſe. mann. H
Urbeiter- Sport und kartell Halle.16. Jarer, treffen ſich bei Roſenberg,

ſtraße 32.

i 7
Leipzig Hresdener Wochenſchau.

Recht wenig Angenehmes iſt von der neuen Woche zu be
Gleich der Sonntag fä nett an. Auf die

einſchläfernde muſikaliſche Stunde am folgt am
mittag das Hörſpiel „La Gioconda“ und am Abend Stomſſde Oper „Fatiniga“. Alſo können die Theater jetzt S
ruhig ſchließen. Wir haben Sriag Es wäre zum nwenn es nicht zum Heulen wäre. e Mirag mag ſich einmatbeiſpielsweiſe Sonate mittags die ausgezeichneten Funk
matinees der Berliner Funkſtunde anhören. Die des
Sonntags war glänzend, namentlich das Mitwirken des Tenors

ranz olche Darbietungen wünſcht man ſich zum
ntage. Am Montag werden Regzitationen gefunkt.

Darunter befinden ſich ſolche von Lerſch. r den Diens

i

do c

maſſe vorgeſehen: erſt Humor im Lied, daun Berliner
S

aufſtehen und dieſen „Kitſch“ bekämpfen, denn der Rundfunk
ſoll keine Unterhaltungseinrichtung ſein. Laßt das nur

C 757

m n wir dog von der vele nehmen!x bringt rangöſiſche S ſaFreitag als rezitiert wird unter der Firma

und u uterte T ſtekeine anderen Orten Vergeßt deſtimmt nicht re eng vo
in“! Viellei tZur e e

der Rundfunkteulnenmer in DeutſchlandS detrug die Gr am 1 der Rundiunkeil ko
nahmer in Deutſchland rund was gegenüber v
dem Stande vom l. Oktober 1927 eine Zunahme von tund
250 000 oder 142 bedeutet.
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dericht. 16 16.80 Uhr: Dr. Flitner und Dr. Le
„Gibt es eine autonome Päda 16.90 bis 17
Ged. Rat Falt Direktor ViBeamtenfunt 17 bis 18 Uhr

n c en dis 1920 une.
r u Der vor tiſche Fauſt
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r. und ner Lande nei e be datiert „in lapide regis“.
nderts war önigſtein den W yrntg von Dohna J a r verS te im Jahre 1400 durch allgemeine Wegelagerei eine Fe Mar

die ſeinen völligen Sturz herbeiführte. Der Markgraf Pelogere und e V r r

und brachte 1401 auch den König d A in ſeine Gewalt.3 aber r. ar m Augu (f 1686)den Ber den Platz zu einer geſtit
ne Nachfolger noch bedeutend verſtärkt wurde. Weder im Drei ighwrigendie dt Srhen r e hatte ſie durch Belagerung zu leiden, und zwar war

ren eine beſondere den ſackeien geſwoſſe en Der Köni ſekt i ehe
t Ausnahme einiger Jahre von 1866 an, in denen Preußen hm gewährtes Mitbeſatzungs

recht ausübte, immer in ſächſiſchen Händen geweſen.

An Dalmatiens Kaſte

Georg auf dem Stein ein Kloſtern Brunnen, ſein Sohn C agte

önheit und eignen der deimatiniſchen gü te per tawi hen Riviera
e a die deutſchen Reiſenden einen Reiz ausgeübt. s lebhafte S u er neinen Je menpromenaden, das vergeſſene Trogir, v me t te e e ſte

ſlawiſchen Adrig, das blendend weiße Sibenik und das tauſendjä aguſa alle zeir kennen w. ben ſozuſagen ein italieniſches Geſicht. We man durch das S
en Gaſſen, man au einernen Plä men und h e die geſdben

ne nd gn, d 3 i ie venezianiſche Herkunft ie Balkone und ſä r

arkuslöwen u s iſt
die eine und e

vom den denen S Adel. Aber die Menſchen haben nichts Jtalieniſches und nicht Feſteu niſen iſehne zie S en hueeaeeeeete
m Wwilchen den Häuſern e Kirchturm.

der

Mit dem Motorboot
vom Bodenſee nach Neuyork.

Der junge Tonſrutteur Forg in Konſtanz will mit
einem von ihm ſelbſt erbauten Metallboot von
6,/5 Meter Länge und 1,5 Meter Breite den Ozean
überqueren. Das Bild zeigt Boot und Führer bei

der erſten Probefahrt auf dem Bodenſee.

Die chriſtliche Zürſpalte.
von Bartolus.

Führt eine „Bleibe“ die Bezeichnungr Heimat“, ſo beſagt das doch zweifellos hier a

u aufgehoben wie in deiner Heimat. Der Herberg
vater, gewöhnlich ein ſtreng chriſtlich geſonnener
Mann, zarantiert dem chauſſeemüden nderer
orgende Liebe wie eine eigene Mutter. Mit einem

ö wert „Halleluja!“ wird man empfangen, a
eiſe und Trank erhält der Wanderer ſämtlet n chronologiſch geordnet gegen Barzahlu

m er fühlt ſich noch viel wohler als
e einem Wanderer aber in der

chriſtlich geſonnenen e die F zt der Türſpalte blutig geklemmt w

ſt das wirklich mehr, als man in ſeiner He
gewohnt iſt.

Ein polniſcher nende er e
Behandlungsweiſe d riſtlichen re
vater gar nicht zu ſchätzen. mußte einen
e el vornehmen und zog mit Unterh taatsdienern in eine empfehlens
z sherberge, einbruchsſicher und ruhig ge
egen

Drei Wochen genoß der Koſt und Logis inder e dem ug e In h
e

um e n beſorg
ttanten Viele Reden wurden r

ühere Herbergsvater des Polen war zu der
dsfeier l enen. Auf der Tagesordrung

ſtanden vier Punkte, die eingehend erörtert wurden.
Punkt 1 der Tagesordnung handelte von

licher Trunkenheit. Der Pole hatte ſich in
ſtillen, trauten Kneipe eine Menge Alkoholici

wverleibt und kam in die ſtreng riwhe
uum ſeinen Rauſch dth 3erbergsvater ſagte dem e erten e

chlafen, wo er den Tag über gege r r iole äußerte die J daß er c adt einen
ung viel billi ekomme, als in der chriſtlichen

rberge, er dieſes Mittagbrot alſo dort kaufe.eſe Pieloſe uiſlvt kann auch nur ein wandernder

n, der gar nicht bedenkt, daß auch ein
riſtlicher Herbergsvater verdienen will.

Punkt 2 der Tagesordnung kann mit Punkt 8
ammengezogen werden: usfriedensbruch undi e edin de aſien Her ge
er ole wollte, wenn ſeinem müdendie Ku neben Sachen aus der Herberge holen. Der

iche Herbergsvater verweigerte dies und r
Polen gewaltſam aus der chriſtlichen Herber
dabei ſtreifte der Angeklagte leicht den ehrenvo
Bauch des Vaters mit ſeinem Knie. Das Streifen
iſt eine körperliche Mißhandlung.

Wem in ſeinem Leben ſchon einmal die Fingain einer Türritze geklemmt worden ſind, der we e

wie Punkt 4 der Tagesordnung entſtanden i
Ruheſtörender Lärm. Auf die Straß
eſetzt, wollte der Pole nochmals ge perden eindringen, um ſeine Sachen zu holen. Dabei

riff er die ein wenig geöffnete Tür. Der chriſt-
e Herbergsvater klappte aber dieſe Türe mitJ zu und drückte r ſeiner der Kör T

konſtitution von innen gegen die Türe. Daßlen bei dieſer Meng ation das Blut aus be
ingern ſpritzte, iſt ſeine Schuld, weshalb ſteckt er

die Finger in eine chriſtliche n Wenn
er nun aber noch wegen der eingeklemmten Finger
brüllte, daß man dieſes Brüllen ſtraßenweit hörte,
ſo iſt das ruheſtörender Lärm. Jawohl!

Als Geſamtſtrafe wurden dem Polen 20 Tage
Gefängnis zudiktiert, die durch die erlittene Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind.

Das Abendgebet in der chriſtlichenlautete an dieſem Tage: Nun danket a a
mit Herzen, Mund und eingeklemmten Händen

verweigert wur

Beim Eislauf ertrunken
iſt am Donnerstagvormittag auf dem Müin Berlin ein unbekannter Mann, der beim i
e laut an einer dünnen Stelle des Eiſes ein

in Hausdiener eines Lokals verſuchte, mit
einer Leiter dem Verunglückten, der ſich an eine
Eisſcholle klammerte, Rettung zu bringen; er i
aber ſein Vorhaben aufgeben, da das Eis unter
re einbrach. Vor den Augen mehrerer Paf

ihn die e verließen und er den
a r der Eingebrochene init den treibenden

r s
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